das Ausland 
fiscaliſchen Bermaltung jelbft abhängig bleibt, 


in der FNichtung. 


Nr. 70. 


Weſcheint täglis mit uus 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. UAbennementspreis 
dar Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
An den Übholeftellen und der 
Gppedition abgeholt % BR, 
Wierteilährti; 

9 Pf frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Boltanitaiten 
2,00 Mt. pro Quartal mit 
Briefträger beſte “ d 
1 Mt. 4% 81 
Syrechſtunden der Nedakttos 
11—13 Uhr Vorm 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Die Kohlennoth. 

Die Klagen der Induſtrie und Landwirthſchaf: 
über die in Folge des andauernden ſtarken Ex- 
»orts nac dem Auslande von Tag ju Tag ſich 
eigernde Kohlennoih im Inlande häufen ſich 
mmer mehr, ohne daß die zuftändigen Refjort- 
minifter mit den in Ausſicht geftellten Abhilfe: 
maßnahmen ſich beſonders zu beeuen feinen, 
3m Reichstage erklärte am 16. Februar der 
Eiſenbahnminiſter, er hoffe, daß eine Entſcheidung 
die aber nur in gemeinſamer Action der deutſchen 
Eiſenbabrverwaltungen getroffen werden jolle, 
in kürzeſter Friſt gefällt werden könne. Die Mit. 
teilungen aber, die der Handelsminifier am 
19. März im Abgeordnetenhaufe über die bisher 
in dieſer Beziehung unternommenen Schritte ge- 
Macht, lauten nicht gerade beſonders tröftlich. 
Darnach wird beabfictigt, demnächſt mit den 
Großhändlern, die vorzugsweiſe die Abnehmer 
der oberſchleſiſchen Kohle find, in eine nähere 
Derhandlung und Beſprechung einzutreten zu 


dem Zweck daß der Verwaltung ein größerer 


Einfluß auf die Oroßhändler nach der Richtung 
geſichert wird, daß die Abgabe von Kohlen an 
mehr von dem Einfluß der 


als es bisher der Fall war, und zweitens auch 
daß den Großhändlern ein 
größerer Einfluß auf die Regelung der Preis- 
stellung durch die Kleinhändler zuſteht, die bisher 
vielfach zu ungewöhnlich hohen Preiſen an die 
Conſumenten abgegeben haben. Dieje Maßnahme 
dürfte aber für die Kohlenconſumenten nur von 
geringem Nutzen ſein. „Denn“, ſo fügte Kr. Brefeld 
hinzu, „ein Umftand kommt bierbei ſehr weſentlich 
in Betracht, das iſt nämlich der, daß der Herr 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten die geſammte 
Kohlenförderung der Staatsgruden zunächſt für 
den Betrieb der Staatsbahnen in Anſpruch ge- 
nommen hat, well bereits im Laufe dieſes Jahres 
ſich ervebliche Schwierigkeiten für die Beſchaffung 
der Kohlen vorräthe und ihre Ergänzung ergeben 
haben. Er bat deshalb die Auffaſſung ausge- 
ſprochen, daß in allererſter Linie der Staat für 
ſich ſelber, für ſeinen eigenen Betrieb zu ſorgen 
hätte, und deshalb die fis caliſchen Gruben 
in größerem Maße ibre Production zur 
Derfügung der Staatseiſenbahnverwallung halten 
müſſen. Wenn dies geſchieht, dann wird eine 
Berückſichtigung der erhöhten Anſprüche ſeitens 
det Aonlenconjumenten, wie ſie bisher hervor ⸗ 
getreten find, nicht mit Sicherheit in Ausſicht ge- 
ftellt werden können, namentlich dann nicht, wenn 
eine erhöhte Förderung der Kohlen in der Folge 
auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollie.“ 2 

Das ſind wenig erfreuliche Mittheilungen für 
die Rohlenconjumenten. Unter dieſen Umſtänden 
würde es ſich aber wohl doch empfehlen, daß die 
Eiſenbahnverwaltungen die Frage der Kohlen- 
erporttarife möglicht raſch zu einet Eniſcheidung 
brachten. 
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Hans Eickſtedt. 


Roman in gwei Bänden von Anne Maul. (N. Gerhardt.) 
52) [Namdrom verboten.] 
Zwanzigſtes Kapitel. 

Zehn Jahre etwa, bevor Gertrud Pilgrim in 
den Derein der Künſilerinnen in Berlin aufge- 
nommen wurde, war derſelde — von der Noih 
erzeugt, oom Mitleid geboren — ins Leben ge- 
treten. Eine junge, alleinstehende Malerin, der 
es nicht gelingen wollte, mit ihrer Kunſt das 
tägliche Brod zu erwerben, hatte ſich, hungernd, 
verlaſſen und hoffnungslos, das Leden genommen. 
In Entſetzen über die Tragik des Großſtadtelends, 
das dergeftalt in nächſter Nähe und doch unge ⸗ 
kannt vor denen, die zur fue fähig und bereit 
geweſen wären. feine Opfer fordert, hatten einige 
edle Frauen fi zuſammengefunden. Sie wollien 
den leitenden und ſchützenden Mittelpunkt bilden 
für die weibliche Kunſijüngerſchaft. die häufig haltlos 
und unerfahren in den Wirbel der Sroßſtadi taucht. 
in naiver Dertrauensſeligkeit es mit ihren ſchwie⸗ 
rigen Dajeinsbedingungen, ihrem mörderiſchen 
Concurremkampf auınimmt und Bejundheit, Ehre 
und Leben in dieſem gefahr vollen Hazard auf's 
Spiel jet. — Anfangs belachelt und beſpötteit. 
hatte der Derein 
Kräſte des weidlicen Berlin alleſammt an ſich 
gerogen and entwickelte ſich in fröhlichem @e- 

eigen, 

Es gab Charakterköpfe und Originale unter 
den älterer Aünftlerinnen. Da war vor allem 
Antonie F. die Dorfteherin der Jerhenihule, die 
Brachen und Züntigheit ſelber von urwüchſigem 
Berliner Humor und goldenem Herjen, Da war 
Alare F. ein rommes und fröhliches Gemüth, 
die auf warm empfundenen Aırmenbildern den 
Helland mit verklärtem Angeſic und unmögligen 
Gliedmaßen malte. Einige der flelteſten, die einen 
glänzenden Anfang gehabt. waren bereits von der 
Welle der anſpruchsvoller gewordenen Zeit un- 
darmherſig auf den Sand geſetzt werden. Sie 
genoſſen die Ehren, die die Jahre an ſich einem 
noch mmer leidlich pietätvollen Geſchlechl einflößen. 

Unter ihren Altersgenoſſinnen fand Gertrud 
einige, deren ernſies und lüchtiges Streben ihr 
dehagte, und, hätte ihr Gemüth nicht jo gan; 
unter dem Banne einer tiefen, ſorgenvollen 
Neigung geſtanden, ſo hätte es ſich wahrſcheinlich 
in Freundschaft der einen oder anderen zuge- 
wandt. Wie die Dinge ftanden, hatte fie Noth, 
die gelelligen Abende des Dereins nich! zu ver- 
äumen und mit den Colleginnen einigermaßen 

üplung zu gewinnen. Bis vor kurzem batten 
die wohlhabenderen unter den Dorſtandsdamen 


Danzige 


Debatte abgelehnt. 


eine hochpolitiſche Geſtalt an. 
auf Antrag des Abg. Schmidt-⸗Warburg (Cenir.) 
folgende Fafjung der Dorlage hinzugefügt: 


allmählich die hünſtleriſchen 


Einige rauchten Cigarenen, 


en 


end, 24. März. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Nrnan für Jedermann aus dem Do 
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Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 22. März. 


das Abgeordnetenhaus beſchäftigte fin heut: 
nach definitiver Erledigung der Vorlagen be- 
treffend die Erweiterung der Stadtkreiſe Polen 
und Halle mit Petitionen. U. d. wurde zur 
Tagesordnung übergegangen über die Petition 
zinſget Londgerichtsräthe um Derſetzung in den 
einſtweiligen Nuheſtand enigegen dem . 
Kirſch (Centr.) und Bachmann (nat.-lib.) auf Be. 
rückſichtigung deſw. Erwägung. Juſtizminiſter 
Schönſtedt betonte, es fei bisher nicht üblich ge- 
weſen, daß höhere Beamte perſönliche Beſchwerden 
an den Landtag bringen. Im Intereſſe des An- 
ſehens des Beamtenſtondes möchte er dringend 
wünſchen, daß es bei der bisherigen Praxis bleibe. 
Sodann wurde eine Petition von Frl, Helene 
Lange und Ben. um Zulaſſung der Frauen zum 
Univerfitätsftudium und Staatsexamen abgejett, 
nachdem Abg. Dittrich (Centr.) im Namen des 
durch Krankheit verhinderten Abg. Richert der 
zu diefer Angelegenheit zu ſprechen beadſichtigte, 
darum gebeten hatte. . 

Morgen: Vorlage betrefjend die Derhütung der 
Kochwaſſergefahren in der Provinz Schleſien. 


Reichstag. 
Berlin, 22. März. 


Der Reichstag beendete heute die zweite Leſung 
des Etats, der mit 2059 Millionen balancirt. Die 
Petition des Gtettiner „Dulcan“ zu der Frage 
der Zollfreiheit für Schiffbaumaterialien wurde 
infomeit dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
übermiejen, als fie die Anhörung von Sachver- 
fiändigen vor der Eniſcheidung der Frage verlangt. 
Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
für das Etatsjayr 1898 wurde auf Antrag 
des Abg. Singer (Soc.) an Die Rechnungs- 
Commiffion zurückverwieſen zur Entſcheidung der 
flaatsrechtlichen Frage ob die Uebernahme der 
Koſten der Reife des Staatsſecretars Grafen 
Bülow nach Jerufalem in Höhe von 40 000 
Mark auf die Reihskafje berechtigt ſei. oder ob 
der Kaiſer, in deſſen Begleitung ſich Oraf Bülow 
befand, die Koſten zu tragen habe. 

Alsdann wurde die Vorlage betreffend die 
Patentanwälte in zweiter Berathung erledigt. 
Ein Antrag Heine (Soc.), die Bildung einer Batent- 
anwalts-Kammer mit dem Sitze in Berlin vor- 
zuſchreiben, 
Dolksp.), Hoffmeiſter (frelſ. Dereinig.) un rader 
(freif. Dereinig.) unterſtützten, wurde nach lebhafter 


Seite angeregte Dis cuſſion beim 8 2, welcher be- 


fimmt, daß die Eintragung als Patentanwalt 
verjagt werde, wenn der Betreffende ſich eines 


unwürdigen Der haltens ſchuldig gemacht, nahm 
Schließlich wurde 


Als unwürdiges Verhalten find politiſche⸗ wirihſchaft⸗ 


„ ANELIIERENG WESTGELIENSEEEERETSGHIESTSSHELEN 
den jungen Derein bei einfacher Bewirthung zu 
ſich geladen. Bei 
waren ihre Wohnräume für ſolch' unbeſchränkte 
Gaſtlichkeit zu eng geworden. Man verſammelte 
ſich in den geſonderten Zimmern eines Reſtaurants 
und verpflichtete ſich zum Genuß eines Olaſes 
Bier und einer Butterfiulle, um den Wirth für 
die billige Saalmiethe zu entſchädigen. 

Ein folder Abend wurde gewöhnlich mit einer 
oratoriſchen Leitung ſeitens eines der älteren Mit- 
glieder eingeleitet. der Reft der kurzen Stunden 
blieb dem freien, gemüthliben Derkehr vorbe- 
halten. Es wur den Bekanntſchaften angeknüpft 
und erneuert, über moderne Kunſtrichtungen und 
neuerfundene Malmittel gefiritten und orakelt. 
Ausftellungsiorgen und Freuden und geſchäft 
ſiche Nalhſchläge aus getauſcht. Die Glücklicheren 
nahmen mit gebührender Beſcheidenheit Lob- 
ſprüche über ausgeſtellte und gut gehängte oder 

at verkaufte Blider in Empfang und erquickten 
ſich heimlich an dem heimlichen Neide der weniger 
Begünſugten. Es war damals diel vom „Mal- 
kater“ die Rede, die zerhnirfchte Erkenniniß der 
eigenen Unpulänglichneit und die Nothwendigheit 
firenger hünftleriiher Selbſtzucht war MNodeſtich · 
wort geworden. — Bei dem heiteren Weihnachts- 
abend des Dereins ſpielte ein ſchwarzes, lang- 
geihmänztes ausgeftopftes Ungeihüm als ver» 
körperter Malkater eine bedeutende Rolle und 
machte im Arelfe der lachenden, einander necken · 
den und leiſe jeufenden Colleginnen die Runde. 

Im übrigen geberdete das Genie ſich nicht allzu 
wild in dieſem weiblichen Bunde. Einige hleidelen 

in kühnen Farbenjufommerftellungen als 
„wandelnde Stillleben“. Andere ließen ſich die 
Haare ſchneiden und trugen Männerhüte, Männer- 
hragen und Shlipfe und waren ftol} darauf, daß 
ein hurzfihtiges Auge fie aus der Entfernung 
mit bartlofen Jünglingen verwechſeln konnte 
andere leerten ihr 
Bierſeidel mit männlichem Zug. — Höher ver · 
flieg ſich der Emancipationsdrang ſelten. Die 
meiften waren fittenreine, ja ſittenſtrenge Jung- 
frauen, pflichttreue Gattinnen und Mütter, auf- 
opfernde Töchter. Engverbundener Schweſtern⸗ 
und Zreundinnenpaare gab es verſchiedene. Die 
Mehrzahl der Damen war religiös, einige fireng 
kirchlich geſinnt. Politiſche Beftrebungen halten 
fie nicht, betheiligten ſich aber nach Kräften an 
wohlthätigen Dereinen, einige auch mit lebhaften, 
aber mehr platoniſchem Intereſſe an weiblichen 
Reformbeftrebungen. 

Durch Gunſt und Vermittelung der Dorftands- 
damen erhielt Gertrud einige Schülerinnen juge- 
wieſen, die Colleginnen wußten Rath, wie man 
mit allerlei Aleinkunſt, Porſellan- und Jächer⸗ 


welchen die Abgg. Fung 8 Aa Benn wan esrüfens 85 


Die von ſocialdemokratiſcher 


deſſen raſchem Wachsthum 


liche oder religtöſe Anſichten oder Handlungen als ſolche 
nicht anzuſehen. 

Gegen dieſen Zuſatz flimmten die Rechte und 
em Theil der Nationalliberalen. Der 


genommen. 


Morgen ſtehen die dritte Berathung der beiden 
letzten Geſeßentwürfe ſowie Petitionen auf der 


Tagesordnung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. März. 
Die Seneroldebatte über die Flottenvorlage 
ſoll in der Budgetcommiſſion nach den neueren 


Nachrichten nun doch noch vor Oſtern deginnen. 


Es ſcheint, als wenn der Wunſch dafür maß- 
gebend geweſen iſt. 


Stimmung und Abſichten der einzelnen Parteien 
zu orientiren, Wir können nur damit einver- 
ſtanden ſein, daß auch weitere Kreiſe vor den 


Osterferien erfahren welche Projecte im Gange 
find, Darüber, daß der „Naſſen verbrauch“ nicht 


noch mehr belaſtet wird, ſcheint man in der 
Majorität einig zu ſein. Es kommt ader doch 
auch darauf an, dafür zu forcen, daß nur im 
Falle des Bedürfniſſes neue Steuern beſchloſſen 
werden und daß man auch eine im übrigen ge- 
eignete Deckung findet. 


Es lebe die deuiſche Einheit! 

In Sachſen-Weimar dürfen „Ausländer“ in 
Verſammlungen nicht ſprechen, aber auch „In- 
ländern“ wird dies nach Möglichkeit zu erſchweren 
geſucht, wenn ſie der ſocialdemokratiſchen Partei 
angehören. das hat aber nicht verhindern 
können, daß Weimar durch einen Gocıaldemo- 
kraten im Reichstage vertreten wird und daß 
auch im Landtage dieſelben „Inländer“ zu ſprechen 
befugt ſind, denen es in Dolksverſammlungen 
nicht geftattet it. Die Erfahrungen der letzten 
Zeit haben jedoch die Socialdemokraten gewitzigt; 
ſie gehen einfach über die Grenze, nach Preußen, 
wo. wie es am Schluß des Probecandidaten 
heißt, ein jeder feine Meinung frei ausipresen 
darf. Deshalb auch geht die ſocialdemokratiſche 
Partei Deimars zur Abhaltung ihres Landes- 
Parteitages in den Oſterferien d. J. nach Erfurt, 
alſo ins „Ausland“ Sachſen- Weimar iſt demnach 
von den „Umſtürzlern“ vefreit und im übrigen 


Einheit! 


Negierungswechſel in Dänemark. 


Bei der Berathung des Budgets im däniſchen 
Candsthing erklärte geſtern Miniſterpräſident 
Hörring, das Minifterium ſei geneigt, die An- 
nahme des Budgets nach den Beſchlüſſen des 
Folkethings zu empfehlen. In Folge der vom 
Folkething dezüglich der Steuervorlagen einge- 
nommenen Haltung der Recierung gegenüber 
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malerei, Geld verdienen könne. Gertrud fab mit 
Schmerz, daß es ihr für ihre höheren hünſtleriſchen 
Ziele mehr und mehr an Zeit gebrach. Sie hatte 
fin in leichte decorative Senre erſt hineinzufinden 
und fürchtete, Auge und Hand für den großen 
Zug der wahren Aunft zu verderben. Zwei Dor- 
mittage der Woche ſollten dieſer vorbehalten ſein. 
Sie hatte fim einen neuen Lehrer erwählt, der 
ſchon ſeit Jahren durch ſeine ausgeſtellten Werke 
einen ftillen Einfluß auf fie ausübte. 

Das Atelier Wilhelm Keßlers war nicht über- 
füllt; er war von hitzigem Temperament und 
konnte unhöflich werden, wenn ſeine Schüler es 
an dem heiligen Eifer für die Aunft fehlen ließen, 
der ihn felbft beſeelte. Ein echtes Berliner Kind, 
aus einer geachteien Handwerkerfamilie ſtammend, 
beſaß er auch die ganze Energie und Beweglich⸗ 
heit, den ſchneidigen Humor und die unermüd- 
liche Arbeitsluſt, die dieſer Rafje eigen find. Er 
hatte als Decorationsmaler angefangen und 
ſich die Mitel zu ahkademifben Studien erſt 
erwerben müſſen. Erftaunlihe Dielſeitigkeit 
des Könnens neben gediegener Gründlichkeit 
feurige Begeiſterungsfähigneit neben unnach⸗ 
ſichtiger Gelbftaritik machten ihn zu einer ſcharf 
ausgeprägten künſtleriſchen Individualität, deren 
Werth mindeſtens gleicher weiſe im Charakter wie 
im Talent deruyte. Wäre er nur nicht alhu 
ſcharſſichtig kritiſch veranlagt geweſen. Hätte 
nicht andererſeits jede fremde bedeutende Ceiftung 
einen fafı überwältigenden Eindruck auf ihn ge- 
macht. Ihm fehlte die glückliche Einſeitigken des 
geborenen Genies, die ſich gegen alles ihm nicht 
Eongeniale rückſichtslos verschließt, um ſich die 
Freiheit und Selbſtherrlichneit des eigenen 
Schaffens ungeftört zu erhalten. 

Serirud fühlte ſich nicht allein von der künſt⸗ 
leriſchen Eigenart ihres Meifters angezogen, auch 
der Menſch flößte ihr warme Sympatzpie ein. 
Sein Tadel erſchreckte fie nicht. Sein Lob be- 
glückte fie. Jedes ſeiner Worte ging wie ſeuriger 
Wein in ihre Adern, Es war ihr, als lebe etwas 
Derwandtes in ihrer Natur, das ihr für ſein 
Denken und Sein das Derſtändniß erleichterte. 

Die Atelleriage mußten ihr Muth und Freudig⸗ 
heit geben für die übrigen Wochentage, die ihre 
Geduld und ihren Sleichmutd mitunter auf harle 
Proben ſtellten. 

Hans kam zuweilen alle Tage zu ihr, av weilen 
blieb er die ganze Woche fort. Kam er, ſo war 
er abgehetzt, übellaunig, unluftig zum Sprechen. 
Gertrud mußte ihm abfragen, was ihn verftimmte, 
Es waren meift unbedeutende Reibungen, Kleine 
Mißhelligkeiten in feinem Derkebr mit Deriegern 
und Redactionen, Schwierigkeiten, die die Inten- 
dan ihm bereitete, Alles wurde durch die gervöſe 


lke. 


Geſetz - 
entwurf betreffend Beſtrofung der Entziehung 
elektriſcher Arbeit wurde in zweiter eſung an- 


bezüglich der Deckungsfrage 
ſich wenigſtens vorläufig einigermaßen über die 


lebe die deutſche ! 


1900 


Inſeraten - Muna 
Metterbagergafie Nr. 4 
Die Grpeditten ik zur uu. 
nahme von Inſeraten Bot 
wittagt ver 8 bis Nach 
mittags 7 Ah: geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Sranttun . M. Stettin, 
Lewzig Dresden N. 1c. 
Rudolt Moſſe Haaſenſtets 
and Vogler, N. Steiner 
8. 8. Daube & Ce. 
Fun Kreidnet. 
Imfsratenpt. für 1 fpaltige 
geil. 50 Big. Bei größeren 
Auftragen u Wiederbelung 
Ne bab. 


den Wagich gehegl ruck 
zutreten, und hade dleſer Wunſch den Körige 
mitgetheilt, der Ariegsminiftet führte aus, er 
könne in Andeiracht det politifhen Situalio, die 
Annahme des Kriegsbudgete empfehlen Der 
Minifterpräfident machte ferner die Andeulung, 
ſein Rücktritt werde erſt nach Schluß der Reichs» 
tags ſeſſion ftattfinden. Der Führer der Linken 
Madien Mygdol jprad den Wunſch aus, es mog 
einmal eine Regierung kommen, meld: nich! in 
Gegenſatz zu der öffentlichen Meinung regiere 


aue dem engliſchen Parlament, 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes fragte Nicoll an, ob es wahr ſei, daß die 
Nannſchaft des deutſchen Kriegsſchiffes „Deutſch⸗ 
land“ in der Höhe von Portsmouth ein drei- 
maliges Hoch auf die Boeren in Anweſenhen 
ihrer Offiziere ausgebracht hätte. Parlaments- 
ſecretär Macarinen erwiderte, der Erfte Lord der 
Admiralität Goſchen ſei auf die beirefiende 
Zeit ungsmeldung aufmerkſam gemacht worden. 
Auf Grund von Nachforſchungen weiche is 
Portsmouth angeftellt worden ſeien holıe e. die 
Meldung für reine Erfindung. (Beifall) 


der ſüdafrikaniſche Krieg. 


In der Frage des Mißbraucdes der weißen 
Flagge werden weitere Schriftaücke veröffentlicht. 
So wird von einem ehemaligen deulſchen Offizier 
in einem Bericht über die Schlacht von Spionkop 
Folgendes geſchrieben: „Ich habe noch nachzu- 
fügen, daß die Lancaſhires bei ihrer Gefongen⸗ 
nahme fo beſtürzt waren, daß ſie einen ihrer 
eigenen Soldaten, der ſich auf dem Wege zu den 
Reihen der Boeren befand, einfach in den Nacken 
ſchoſſen. Ceutnant v. Brüſewitz, welcher trog 
Aufforderung feines Tommandanten ſich weigerte. 
Deckung zu ſuchen, erhielt am Ujer des Sluſſes die 
tödliche Kugel in die Stirn. Die meiſten ſeines 
Comwandos wurden getödtet, als die Engländer 
die weiße Flagge hißten. Erfiere wollten, als die 
weiße Flagge gehißt war, zur Gefangennahme der 
Engländer ſchreiten, wurden indeſſen don den 
Scott Rifles dei ihrer Annäherung heftig be= 
ſchoſſen, und als fie weiter zu den britiſchen 
Schanzungen vordrangen, war nur die Hälfte der 
druiſchen Soldaten geneigt, ſich zu ergeben Das 
Gefecht degann daher von neuem und bevor 
unſere Leute ſich in deckung begeben konnten, 
wurde eine Anzahl von ihnen durch den Feind 
nie dergeſchoſſen. 

Der Anblick des eine halbe Meile langen und 
dreiviertel Meilen breiten Schlachtfeldes ringsum 
die Gpionkopje iſt ein unbeſchreiblicher, Bevor 
die engliſche Ambulanz auf daſſelde gelangen 
konnte, hatten die Aas vögel ſchon ihr ſchreckliches 
Banket gehalten, des Feindes blutig erſtarrte 
Leichen, die in Kaufen hinter den rotden Siein⸗ 
haufen lagen, oft zu zwölf Mann auf einander 
gethürmt, wurden auf Bahren zu den Noſſen⸗ 
gräbern befördert.“ 

Was hier von dem Kiſſen der weißen Flagge 


nabe dit Regierun, 


——— — — BE N DIET, 
Reibarkeit feiner Stimmung ins unerträgliche 


verzerrt. Es war, als träfe jede Berührung auf 
wunde, übermäßig empfindliche Hautfellen. 

Wenn Gertrud mit ihrer klaren Berftändigkeit, 
mit heiterem Spott die Sache in ihre natürlicen 
Grenzen jurückſchob, fo erzürnte fin Hans, wur de 
beftig und bitter. doch ging er nie fort, ohne 
der „Schweſter“ dankbar die Hand zu drücken 
und mit beredtem Blick Geduld und Derzeihung 
zu erbitten. 
yr war lieber, er ftürmte, als daß er, mie es 
öfters geſchah, in flummer, brütender Schwer- 
muibh neben ihr ſaß und kaum mit leiser Kopf- 
bewegung andeutete, daß er vernehme, was fie 
ihm aus den Begegnungen des Tages mittheilte. 
um ihn auf andere Gedanken zu dringen. Nie- 
mals empfand fie eine fo brennende faßt feind - 
ſelige Eiſerſucht auf Irmgard wie in jolden 
Stunden, wenn fie den Freund an ihrer Seite 
um die Entfernte leiden ſay und ihre Ohnmacht, 
fie ihm zu ersetzen, mit ſchmerzhafter Deutlichkel 
erkennen mußte. Sie ſagte ſich mit Bitterkeit. 
daß Irmgard einer jolhen Liebe nicht wertd fiel, 
daß Hans um ein ſelbfigeſchaffenes Ideal trauere. 
Aber was änderte das? — Er felber gelangte 
ſchwerlich zu dieſet Einſicht. Und geſchah es, fo 
mußte dieſer Umwandlung eine gefährliche 
innere Arifis vorhergehen, die fein eigenes Sein 
und Weſen dis in die Grundveſten erſchüſtern 
mochte. 

Dor Neujahr ſchichte Irmgard an Gertrud die 
officielle Anzeige ihrer Derlobung mit Ferrn 
Frederik Tietjens, der als Compagnon ihres 
Daters bezeichnet ward. 

„Ich konnte es nicht ändern“, ſchtied fie mit 
kurzen, gleihfam thränenſchweren Worten. „Meine 


bat mich wie eine Derbrecherin behandelt, der 
Dater bat hein Wort geſagt, aber ich ſah, daß es 
ihm ans Leden ging. Feria wollte mich nicht 
nach Kiel munehmen. um nicht die Derantwortung 
für mich wildes Ding zu tragen. red war der 
einzige, der Unverändert gut und freundlich 
blieb. Hermann ifl ſeyr krank, er wird den 
Sommer nicht erleben. Wir wechſeln an feinem 
Lager ab. Ic) hade heinen Troſt als mein 
Geige und allenfalls die Cobs. Ader ich da 
nicht allein fahren, Fred begleitet mich. Abends 
weine ich mich in Schlaf und denke an gans. 

„Sag' ihm, er folle mich nicht vergeſſen. 9a 
— nicht en ibn. um ihm nicht wehe 10 

un. — —” 

Sie vergefien —? Diefe Zeilen waren 
danach angethan. Berirub hätte ſie idem 2 
unterſchlagen, aber fie wagte es nicht. ü 


(Zortjegumg total] 
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Fahrt zu Euch hot alles verdorben. Die Mutter 
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und dem Weiterſchießen feitens der Engländer 
erjäht wird erinnert ſtark an den Vorgang bei 
Driefontein, wo ein Theil der Boeten ſich er ⸗ 
eben wollte, det andere aber weiter kämpfte — 
For bedauerlihe Miß verſtändniſſe, die aber nicht 
von dem einen Theile dazu benutzt werden 
sollten, um den anderen anzuſchwärzen. 


Eine Schlappe Gatacres? 


Aus Kroonſtad, alſo aus dem Lager der Boeren, 
wird berichtet. daß der britiſche General Gatacre bei 
Bethulie (an der Südgrenze des Dranje-Freiftaates) 
eine ſchwere Schlappe durch die Boeren erlitten 
babe. Eine heute eintreffende weitere Meldung 
bejagt hierüber; 

London. 13. März. Das Reuter - Bureau 
meldet aus Kroonſtad vom 20. d. Mis.: Die 
Boeren unter Olivier verwickelten die britiſchen 
Truppen unter Gatacre in der Nähe von Bethulie 
in ein Gefecht. Die Engländer wurden geſchlagen 
und erlitten ſchwere Berlufte. die Boeren machten 
viele Gefangene. Die Boeren ziehen hier eine 
ſtarke Streitmacht zufammen. Der Commandant 
Wet traf heute bier ein. 

Wenn dieſe mit keiner genauen Zeitangabe ver - 
ſehene Nachricht ſich deſtätigen und nicht etwa 
einen früheren Zufammenſtoß zum Gegenſtand 
haben ſollte, dann hätten ſich die Engländer 
wieder einmal gründlich getäuſcht, als fie an- 
nahmen, die in dieſer Gegend fiehenden Boeren 
jeien im Begriff, nach der Grenze des Bajuto- 
landes zu enſweichen und würden voraus ſichtlich 
in Gefangenſchaft gerathen. Andererſeiis ſteht fie 
in unlösbarem Widerſpruch mit der britiſchen 
Nachricht, die heute wiederholt wird, daß Seneral 
Satacre und ſein Stab ſich in Gpringfontein 
befinden, welches über 40 Kilometer landein- 
wärts von Bethulie liegt. Aber auch wenn die 
Boeren noch einmal gegen Gatacre erfolgreich 
geweſen ſein ſollten, fo dürfte ihre Lage auf 
dieſem Punkte des Kriegsſchauplatzes doch über ⸗ 
aus bedenklich ſein, da fie von der Rückzugslinie 
nach Norden und Oſten abgeschnitten waren, 
nachdem die Engländer Rougoille und Gmithfield 
deſetzt haben. 

Der Kampf um Mafeking. 

London, 23. März. der „Times“ wird 
aus Kimberley vom 22. d. telegraphirt: Der Tag 
des Abmarſches der zum Entſatze von Nafeking 
beſtimmten Truppenabtheilungen ſei noch nicht 
feſtgeſetzt. 

Dieſe Meldung ſcheint ſich auf weitere Truppen 
nachſchübe zu beziehen, da eine Heeresabtheilung, 
von Kimberley nordwärts marſchirend, bereits in 
Warrenton am Daalfluſſe angelangt iſt. 
Pretoria, 21. März. In Gaberones fand, 
wi⸗ hierher berichtet wird, ein leichtes Gefecht 


Rait. 
Aus Natal. 

Die Londoner Blätter berichten aus Durban 
vom 21. März: Ein Kundſchafter meldet, daß 
Pomron bei Biggarsberg von den Boeren faſt 
vollſtändig eingeäihert wurde. Die Boeren haben 
eine ſtarke Stellung auf einer Anhöhe inne, die 
Pomron beherrſcht. 

Die Verschmelzung der Boeren- Republiken. 

Die Nachrichten über die angebliche Der- 
ſchmelzung der Boerenſtaaten werden immer 
widerſpruchsvoller. Heute meldet man auf dem 
Drahtwege: 

London, 28. März. Nach einer „Times“ 
Meldung aus Bloemfontein von geſtern joll 
Präſident Krüger, der am Sonntag vom Dranjer 
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Freiſtaat nach Pretoria zurückgekehrt iſt, that⸗ 


ſächlich am 21. März in einer Proclamation er- 
klärt haben, daß der Oranje-Sreiftaat der Süd- 
afrikaniſchen Republik einverleibt ſei, während 
Präſident Steijn in einer Gegenproclamation kund- 
gegeben habe, daß der Oranje -Sreiſtaat intact ſei. 


Wieviel von dieſer Nachricht auf Rechnung des 


britiſchen Wunſches zu ſetzen iſt, Zwietracht 
zwichen Transvaal und dem Oranje Freiftaat 
entſtehen zu ſehen, ſteht freilich dahin. 


Das Leben im belagerten Kimberley. 


Die „Times“ bringt aus der Feder von Nrs. 
Nochfort Maguire, die nom 13. Oktober bis zum 
15. Februar in Kimberley war, einen längeren 
Aufſatz: „Leben in Kimberley während der Be. 
lagerung“, dem wir folgende bisher noch nicht 
veröffentlichte Einzelheiten entnehmen, 

„Ais die Belagerung begann, ſchien das Erſte 
und Wichtigne die Löſung der Ernährungsfrage 
zu jein, und es erſcheint heute faſt räthfeihaft, 
daß die ganze Bevölkerung und ungefähr 6000 
Toiere eine ſo lange Zen am Leben erhalten 
wer den konnten ohne daß neue Nahrung in die 
Stadt gelangte. Erſt am 19. Januar begann die 
Nahrung knapp ju werden, und Dr. Nhodes 
kam auf den Gedanken, Suppenküchen zu er- 
richten. Zeder, der Lust batte. konnte ſeine 
Fleiſchportion zurückgeden und Suppe dafür er · 
halten, zu der Kenilworihs Gärten die Gemüſe 
getiefert hatten. Zuerſt dalten nur wenige Leute 
zu dieſem Tauſche Luft, aber von Tag zu Tag 
vermehrte ſich ihre Schaar — und ſwließlich er 
hielten ungefähr 15 000 Menjchen auf dieſe Weiſe 
ihre tägliche Nahrung. 

Unſere Bertpeivigungslinie war außerordentlich 
weit ausgedennt und man boergaß keinen Augen- 
blick, daß uniere Lage eine furchtbar gefährliche 
war Zum Schlafen war den Leuten eine Minimal- 
zeit bewilligt worden aber der beſtändige Auf- 
enthalt in friiher Luft gab ihnen wieder neue 
Kräfte. Freilich, der Srobfinn und die Sorg - 
loſigkeit mit der man im der erſten Zeit die Be- 
togerung tragen halte war bald vergangen. 
Da dachte man, ie Belagerung könnte höchtens 
drei eis vier Wochen dauern und betrachtete das 
Ganze als ein neues, unterhaltendes und auf. 
regendes Dergnügen. Als aber Monate ver- 
gingen und nach der Schlacht am Nod derfluß 
Lord Methuen don dem wir in erfier Reihe Ent. 
ſatz erwatiet hatten, uns die Botſchaft jandte, daß 
er abſolut doch nicht in der Loge jei. uns zu Hülfe 
zu Kommen, da begann ſich eine allgemeine Auf- 
regung bemerkbar zu machen Alle Nichtzämpfer 
ſollten die Stadt verlaſſen, doch fie weigerten ſich 
ſtandhaft, dieſer Aufforderung Folge zu leiten. Alle 
waren zu ſtolz. ſich eiwa in Capſtadt oder 
anderswo einer unwürdigen Behandlung aus- 
ſetzen zu wollen. Sie erklärten, daß fie keine Cuſt 
va ten, anſtatt ihrer bequemen Haujer in Kim: 

erien vielleicht Zelte zu bewohnen. So ſtand 
es, als die Runde von der Schlacht dei 
E in die belagerte Stadt 
drang; damit ſchwanden alle Hoffnungen auf 
baldigen Enſſa und man begann, am glücklinen 
Ende zu vetſwenſeln. Es fölrten einige traurige 

dchen = aber jetz erſt begann auch Nr. Cecil 
hodes und die De Beers Company ihre Wirk- 


ſamkelt zu entfalten. Nichts wurde unterlaſſen, 
was dazu beitragen konnte, das Dolk geſund zu 


erhalten und feine Zuverſicht zu erhöhen. 
2000 £fir. wurden wöchentlich für Bertheidigungs⸗ 
arbeiten verausgabt. Ein Lifte wurde eröffnet 
für die Wittwen und Waiſen derer, die bei der 
Belagerung fielen, und die De Beers-Geſellſchaft 
zeichnete 10 000 Liir. Sogar eine Kanone wurde 
im Januar innerhalb drei Wochen in der be- 
lagerten Stadt und ohne weitere Apparate erbaut, 
zu einer Zeit, in der es an allem fehlte — ſie 
wird ſpäter vielleicht noch als Wunder ihres 
Zeitalters Berühmtheit erlangen, Immer gefähr⸗ 
licher wurde unſere Lage, immer größer wurden 
unjere Derlufte, Die Frauen und Kinder wurden 
in die Diinen gejondt — es war ein ſonderbares 
Schauſpiel, Frauen und Kinder, mit Päckchen be- 
laden, in der Erde verſchwinden zu ſehen. Aber 
dort waren ſie wenigſtens ſicher, und viele 
Männer waren in beſtändiger Thätigkeit, ſie mit 
Nahrungsmitteln und allem, was fie wünſchten, 
zu verſehen. Kimberley ſchien die unterirdiſche 
Stadt aus dem Märchen geworden zu ſein. Am 
Sonnabend, 10. Februar, kam die Kunde, daß 
Lord Roberts herannahe. Die Boeren verließen 
am folgenden Dienstag ihr Lager in joicher Eile, 
daß fie ſogar große Mengen an Lebensmitteln 
dabei vergaßen. Am Donnerstag feuerte ihre 
große Kanone noch einmal vom Kampfersdam 
Schuß auf Schuß auf uns herab — aber das 
Ende unſerer Leiden war gekommen. Am Mittag 
empfingen wir die frohe Boiſchaft, daß General 
French mit ſeiner Cavallerie heranjage, und wir 
wußten, daß wir 124 Tage lang wenigſtens nicht 
umſonſt Entbehrungen ertragen hatten. 

Kimberley verdankt viel der Dorſicht, der aus- 
gezeichneten Taktik und Entſchloſſenheit des 
Oberſten Kekewich, mehr noch dem Genie des 
Mr. Cecil Rhodes, aber am meiſten feinen Be- 
wohnern. Zum Aeußerften. entjchloſſen, ohne ein 
Wort der Klage oder Unzufriedenheit, hielten die 
Bürger auf ihren Poften aus. Ihr Beiſpiel 
feuerte die Eingeborenen an, und ihnen iſt es 
zu verdanken, daß der Glaube an dem endlichen 
Entja nicht verloren ging.“ 

Heimkehr deuiſcher Aerzie vom Kriegs- 
ſchauplatze. 

Am Sonnabend find vom füdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze die Stabsärzte Dr. Krummacher 
von der Kaiſer Wilheim-Akademie und Schmidt 
vom Garde-Füfilier-Regiment nach Berlin zurück- 
gekehrt. Sie haben von Dezember dis Ende 
Februar als Gonitätsoifiziere im engliſchen Heere 
vor Magersfontein fungirt. Don der Anwen- 


dung der dum Dum Geſchoſſe oder der 
Marke 4 mit eingedrückter Spitze haben 
beide nichts wahrgenommen. Die Treffſicher⸗ 


heit der Boeren war erſtaunlich. — Anfangs 
erſchienen die engliſchen Offiziere auf dem 
Schlachtſelde in prunkhaften Uniformen; die 
großen Derluſte an Offizieren führten aber dahin, 
daß aller Prunk, die blanken Knöpfe u. ſ. w. 
beſeitigt und ihre Uniformen denen der Mann- 
ſchaften möglichſt gleich gemacht wurden. — Be- 
ſonders hatten es die Boeren auf die Hochländer 
abgeſehen, deren Weiberröcke fie nicht leiden 
konnten. der Plan, den Hochländern die ge- 
wöhnlichen Koſen anzuziehen, ſcheiterte an der 
Hartnäckigkeit, mit der die Koſen von den 
Schotten zurückgewieſen wurden. Don einem 
Mißbrauch der weißen Fahne oder einer Miß 
achtung des rothen Kreuzes haben die deutſchen 
Aerzte nichts erfahren. die Stimmung der eng- 
liſchen Truppen war oft ſehr gedrückt und hob 
fih erſt mit Lord Roberts’ und Kitcheners 
Landung. 5 5 
Haag, 22. März. Die niederländiſche Regie- 
rung antwortete auf das Anſuchen der Boeren- 
Präſidenten Krüger und Steijn um Intervention, 
nach der formellen Erklärung der engliſchen Re- 
gierung, aus der die Unmöglichkeit einer Inter ⸗ 
vention hervorgehe, dedauere ſie, dem Wunſche 
nicht entiprechen zu können, jedoch lei fie nach 
wie vor bereit, jeden auf Wiederherſtellung des 
Friedens gerichteten Schritt zu unterſtützen. 
Berlin, 22. März. Die dritte Abordnung des 
deuiſchen Rothen Kreuzes, aus zwei Kerzten 
und fünf weiteren Mitgliedern beſtehend, trifft 
am 29. Mär; in Neapel ein und begiebt ſich an 
Bord des „Herzog“ nac Lorenzo Marquez. Die 
beiden Aerjte ſind Dr. Strehl, Aſſiſtent an der 
chirurgiſchen Uniderfitätsklinik in Königsberg, 
und Dr. Stahamer, Aſſiſtent an der chirurgiſchen 
Univerfitätspoliklinik zu Leipzig. 
—— ERSTE 
Deutſches Reim. 
Berlin, 23. März. Die Commiffion des Herren ⸗ 
oufes für den Geſetzentwurf betreffend die 
wangserziehung Minderjähriger formte in 
der zweiten Leſung die Beſwlüſſe der erſten 
Leſung meift nach neuen Anträgen des Referenten 
Oberbürgermeiſters deldrück danzig um. 
Finanzminifter o. Miquel ernlärte, eine ander- 
weitige Dotation der Provinzen ſei in die Wege 
geleitet worden, aber die geſetzliche Regelung 
werde ſich nicht ſo ſchnell herbeiführen laſſen. 
— Die „Nationalzeitung“ jmreibt: die Der- 
handlungen über das Fleiſchbeſchaugeſetz 
zwiſchen der Regierung und der Mehrheit des 
Reichstages ruhen einfimeilen vollſtändig. Es 
ſcheint überbaupt, als ob jür die geſammte innere 
Politik die Parole „Dertagung bis nach Oſtern“ 
ausgegeben ſei. 
= ſueber die Entlafjung des Fürſten Bis- 
mark} berichtet Dr. Hans Blum in einem Buch 
„Per ſönliche Erinnerungen an Bismarck“: Am 
14. Mär; 1896 vermittelte Bleihröder eine Unter · 
tedung Windthorſts mit Bismarck. Dem Kaiſer 
wurde am folgenden Tage gemeldet, daß Bis- 
marck durch Bleihröder Windthorſt habe zu ſich 
bitten offen, um in den Meinungsverſchieden⸗ 
beiten Bismarcks mit dem Kaiſer die Unterftützung 
des Centrums zu gewinnen. „Sofort nach Em⸗ 
piang jener Meldung“, jo berichtete Bismarck, 
„ſandte der Kaiser den Chef feines Civilcabinets, 
Herrn (von) eucanus, an mich ab mit dem 
Gebot: Seine Majeftät fordere von mir, daß ich 
ihm zuvor Meldung mache, wenn ich mit Abge- 
ordneten polinſche Geſpräche führen wolle, Ich 
entgegnete etwa: „Ich bitte, Seiner Majeftät aus- 
juſprechen, doß ich Niemanden über meine ' 
Schwelle verfügen ſaſſe.“ Darauf erſchien der 
Kalſer ſeloſt am 15. Mät? früh bei mir, 
als ich noch im Beite lag, und verlangte mich 
ſofort zu ſprechen. Ich kleidete mich raſch an 
und trat meinem Herrn gegenüder. Erregt fragte 
er mich, was die Unter handlung mit Windtyorſt 
zu vedeuten habe. Ich entgegnete, daß nicht 
„Unter bandlungen“, ſondern vertrauliche, per ſoͤn · 


liche Ausſprochen fattgefunden hätten. Darauf 


betonte der Kaiſer fein Recht, vechtzeitig von den 
Berhanriungen feines Kanzlers mit Barleiführern 
in Kenniniß geſetzt zu werden Dieſen Anſpruch 
wies ich mit der Erklärung zurück: Ich laſſe 
meinen Derkehr mit Abgeordneten keiner Aufficht 
unterwerfen und über meine Schwelle niemanden 
gebieten.“ „Ruch nicht, wenn ich es Ihnen als 
Souverän befehle?“ rief der Kaifer in großer 
Erregung. „Auch dann nicht. Majeſtät“, er 
widerte ih, „Der Befehl meines Kaiſers ende! 
am Salon meiner Frau.“ Die weiteren Mit- 
theilungen, welche die Fürſtin Bismarck Hans 
Blum über dieſes unfreiwillig mit angehörte Ge⸗ 
ſpräch machte, behauptet Bium nicht wiedergeben 
zu können. 

Idas Grab der Märzgefallenen.] Die ſtädtiſche 
Park- Deputation zu Berlin dat beſchloſſen, am 
näcſten Miliwoch eine Lohalbeſichtigung im 
Friedrichshain vorzunehmen, um an der Hand 
eines Gituationsplanes die Beſchlüſſe der Com- 
munalverwaltung, betreffend die würdige Ker ⸗ 
ſtellung der Gräber der Märzgefallenen, vorzu- 
bereiten. 


* [Derjendung von Leichenaſche. ] Der Cultus - 
miniſter hat kürzlich bezüglich des Verſandes der 
Aſche von Leichen, die in Cremalorien verbrannt 
find, einen Erlaß an die Negierungspräſidenten 
gerichtet, in dem betont wird, vom geſundheit⸗ 
lichen Standpunkte aus erſcheinen Dorſichts⸗ 
maßregeln bei ſachgemäß vorgenommenen Der- 
brennungen nicht erforderlich, da die organiſchen 
Leichenbeſtandtheile einſchließlich etwa vorhandener 
Arankheitserreger durch den Verbrennungs- 
vorgang ſicher vernichtet werden und nur trockene 
unorganiſche (mineraliſche) Gtofje, d. h. Alte, 
zurückbleiben. Immerhin wird aber aus prakli- 
ſchen Gründen zu verlangen ſein, daß der Der- 
ſand in Behältniſſen erfolgt, die gut verſchloſſen 
ſind. Es empfiehlt ſich, den Sendungen vom 
Auslande ein ihren Inhalt beglaubigendes, 
conſulariſches Atteft beizufügen. Aus ſanitären 
Gründer find deshalb Kihentransporten heine 
Beſchränkungen aufzuerlegen. 

* [Die Apotheken am Sonntag.] Die von 
uns ihon früher erwähnten Beſtrebungen auf 
Schließung der Apotheken am Sonntag Nach- 
mittag haben ſich dahin verdichtet, daß demnächft 
eine mit etwa 300 Unterſchriften verſehene 
Petition der Landapotheker an das Abgeord- 
netenhaus abgeſandt werden ſoll, in welcher um 
einen Beſchluß dahin erſucht wird, daß es den 
ohne Gehilfen arbeitenden Beſitzern von flpo- 
theken auf dem Lande und in kleinen Städten 
aeftaitet ſei, an Sonn- und hohen chriſtlichen 
Feiertagen, einſchließlich am Geburtstage des 
Kaiſers, ihre Apotheken Nachmittags zu ſchließen. 

* [Gegen das Fleiſcheinfuhrverbot] Auch die 
— in Caſſel hat in ihrer am 18. d. 

8. abgehaltenen Dollverſammlung eine Er- 
klärung gegen den Fleiſchbeſchaugeſetzentwurf be- 
ſchloſſen, in der es u. a. heißt: Die Kammer 
ſpricht ſich entſchieden gegen alle Beftrebungen 
aus, die das vorgelegte Geſetz ſeines Charakters 
als einer geſundheitspolizeilichen Borſchrift ent- 
kleiden und zu einer handels politiſchen Maß- 
nahme umgeftalten wollen. Ein derartiges Dor 
gehen würde Erſchwerungen der deutſchen Aus- 
fuhr nach den hauptſächlich betroffenen und ohne 
Zweifel zu Gegenmaßregeln entſchloſſenen Der- 
einigten Staaten von Amerika und dadurch für 
die deuiſche Ausfuhr - Induftrie empfindliche 
Schädigungen zur Folge baden, die Kammer 
hofft und bittet daher dringend, daß der hohe 
Bundesrath dem Geſetze in der von der Com- 
miſſion und vom Reichstage in zweiter Leſung 
beſchloſſenen Faſſung ſeine Zuſtimmung verſagen 
möge. 

W pie Reichstagswahl im Kreiſe Walden- 
burg] beantragt die Wahlprüfungs - Commiſſion 
für ungiltig zu erklären. Der jchriftlihe Bericht 
der Commiffion liegt nunmehr vor. Der dort 
gewählte fjocialdemohratifhe Abgeordnete Sachſe 
patte nur 36 Stimmen mehr erlangt als jein 
reichsparteilicher Gegner. 

Kiel, 22. März. Heute Mittag fand die Taufe 
und der Stapellauf des großen Kreuzers A 
ſtatt. Zu der Feier baten ſämmtliche im Hafen 
ankernde Kriegsſchiffe Deputationen entſendet. 
Nachdem kurz vor 12 Uhr der Prinz und die 
Prinzeſſin Heinrich die Taufkanzel betreten hatten, 
hielt der Admiral Köſter die Taufrede, worin er 
darauf hinwies, daß das Schiff das erſte ſeiner 
Klaſſe ſei, und den Wunſch ausſprach, daß die Be- 
ſatzung ſiets der nationalen Tugenden, ſeemänniſchen 
Tüchtigkeit und glühenden Hingabe zu Kaiſer, 
Reich und Marine eingedenk ſei, welche den 


Mann auszeichnen, deſſen Namen zu führen das 


Schiff beſtimmt ſei. „Möge Goites Hand, ſchloß 
Redner, über dem Schiff ſein auf allen Fahrten.“ 
Nachdem Nöfiner mit einem dreifachen Yurrak 
geendet, laufte die Prinzeſſin 1 8 7 im Auf⸗ 
trage des Kaſſers das Schiff „Prinz Heinrich“. 
Langſam glitt das Schiff in die Waſſerfluth. 
Bremen, 21. März. Als der Kaiſer vor ſeinem 
letzten Beſuch in Bremen, von Helgoland kommend. 
am 13. d. mit dem Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und dem Kreuzer „Hela“ die Weſer 
heraufſegelte, paſſirte der nach Leith abgehende 
engliſche Dampfer „Norih Star“, Kapitän 
Spence, die kaiſerlichen Schiffe, ohne die Kriegs- 
flagge zu ſalutiren. Gleich nach Bekanntwerden 
dieſes Dorfalles in England hat die Rhederei 
des Dampfers „North Star“, die Leith 
Kull and Hamburg Steam Packet Co., Limited, 
den Kapitän Spence aus ihrem Dienſt ent- 
laſſen und dem deutſchen Kaiſer davon Mit- 
theilung gemacht. Der hieſige Dertreter der ge- 
nannten engliſchen Dompfergeſellſchaft, Herr Kari 
Scholle, übergab ein Schreiben zur Beröffentlichung, 
das die Herren Jomes Currie u. Co. Direcioren 
der Leith Hull and Hamburg Steam Packet Co., 
aus Anlaß des unliebſamen Borkommnifies an 
ihn 3 Das Schreiben an Herrn Scholle 
lautet: 

Leith, 19. März. Geehrter Herr! Mit tiefem Be- 
dauern haben wir aus Ihrem Briefe vom 16. d M. 
Kenntniß erhalten von der Unhöflichkeit, der ſich der 
Kapitän Spence vom „North Star“ ſchuldig machte, 
indem er das Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
mit dem deutſchen Kaiſer an Bord paſſirte, ohne deſſen 
Flagge zu ſalutiren. Wir haben die Angelegenheit 
jofort unterſucht und gefunden, daß dieſe Handlungs- 
weiſe mehr Unwiſſenheit entſprang, als irgend einer 
beabſichtigten Unhöflichneit; die Sache iſt aber fo ernſter 
Natur, daß wir ſie doch nicht überſehen konnten und 
uns gejwungen jahen, Kapitän Spencer ſofort aus 
unjerem Dienſt zu entlaſſen. Wir haben Ge, Kaiſerliche 
Miajeflät direkt um Egiſchuldigung gebeten und haben 
uns auch bei der deutſchen Admiralität durch den 
engliſchen Geſandten in Berlin entſchuldigt Wir er- 
ben Sie, dies Schreiben in Bremen zu veröffentlichen 
und gleichzeitio zu beftätigen, daß bier niemals irgend 


c or. 


welche beabſichtigte Reivehtlofigkeic auf Seite der Eigen- 
ihümer des „North Star vorliegen könne, welche 
über ein halbes Jahrhundern mit deutſchen Häfen ver ⸗ 
kehrt haben und denen jederzeit von deutſcher Be⸗ 
hörden die äußerſte Höflichkeit dezeign worden iſt 
Ergebenſt 
- James Currie u, Ta. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Miramare, 22. März. Die Dermählung der 
Kronprinzeſſin Stephanie mit dem Grafen Lonnan 
fand heute Dormitiag 11 Uhr in der prächtig 
mit Noſen geſchmückten Schloß kapelle von Miramare 
ſtatt. die Trauung vollzog der Wiener Burg- 
pfarrer Biſchof Mayer, der in feiner Anſprache 
darauf hinwies, daß die Ehe aus Liebe geſchloſſen 
worden ſei. Als Trauzeugen fungirten der 
Oberſthofmeiſter der Kronprinzeſſin, Graf Eholo- 
niewski, und Graf Gabor Lonnan, Bruder des 
Bräutigams. Um 1 Uhr fand ein Dejeuner ſtatt. 
Das neuvermählte Paar bleibt einige Tage in 
Miramare und begiebt ſich dann wahr ſcheinlich 
an die Riviera. Nach dem „Lok.-Anz.“ iſt auch 
die Königin von Belgien (Mutter der Kron- 
prinzeſſinſ eingetroffen, dagegen dat König 
Leopold keine Gratulation geſendet. 

Wien, 22. März. Das Amtsblatt veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, kraft deren die Kron 
prinzeſſin-Wittwe Stephanie vom Prolectorat 
über das öſterreichiſche Rothe Kreuz enthoben und 
das Protectorat bis auf weiteres der Erſherzogin 
Marie Boleria übertragen wird. 


Frankreid. . 


Paris, 23. März. Präſident Loubet hat, wie 
der „Zigaro“ meldet, den Grafen Chriſtiani be- 
gnadigt. Das betreffende Schriftſtück ſoll nächſten 
Dienstag mit anderen Gnadenerlaſſen unter- 
zeichnet werden. 

England. 


London, 22. März. Die Königin Dietoria be ⸗ 
ſuchte heute Nachmittag in Beglenung der 
Prinzeſſinnen Chriſtian und Dictoria von Schleswig- 
Holſtein die kranken und verwundeten Soldaten 
im Hojpital von Woolwich. Eine große Menſchen⸗ 
menge brachte der Königin bei ihrer Ankunft bee 
geiſterte Kundgebungen dar. 


Belgien. 


Hamme (Oſtflandern), 22. März. Don den 
Arbeitern einer Anzahl Spinnereien, die ſeit 
letztem Freitag ausftändig find, wurden geſtern 
Abend ſchwere usſchreitungen begangen. Etwa 
2000 Arbeiter drangen in verſchiedene Bäckereien 
und plünderten dieſelden. Die Gendarmerie war 
den Ausſchreiiungen gegenüber machtlos; zwei 
Gendarmen wurden durch Gieinwürje ſchwer 
verletzt. Auf heute Morgen hatte der Bürger ⸗ 
meiſter die Fabrikanten zu einer Beſprechung zur 
Beilegung des Ausſtandes eingeladen. Da mehrere 
Fabrikanten dieſer Einladung nicht gefolgt waren, 
zogen die Ausſtändigen nach den Wohnungen 
dieſer Fabrikanten und ſchlugen dort die Thüern 
und Fenſter ein. Es find drei Bataillone In- 
fonterie eingetroffen, welche die Gendarmerie bei 
der Aufrechterhallung der Ordnung unterſtützen 
ſollen. Auch in den benachbarten Gemeinden 
kam es zu Ruheſtörungen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
a Danzig, 23. März. 
Wetter ausſichten für Sonnabend, 24. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, heiter und trocken, windig. Dielſach 
Nachtfroſt. Windig. 


[Ein „Noihſchrei im Intereſſe des Deutſch⸗ 
thums“] wird in unſerer Nachbarſtadt Dirſchau 
erhoben, Ueber die Deranlofjung deſſelden ſchreibt 
man der „Dany, 31g.“ aus Dirſchau: 

Wie ſchon früher mitgetheilt wurde, ſind an der 
hieſigen königlichen Realſchule altſprachliche Neben⸗ 
curſe eingerichtet mit Nüchſicht auf die nicht unerheb- 
liche Zahl von Schülern, welche ſpäter auf ein humaniſti⸗ 
ſches Gymnafium überzugehen gedenken. Der Latein- 
Unterricht beginnt in Zuinte, Griechiſch wie am Gymnaſium 
in IIIb, auch mit gleicher Stundenſahl. an dieſem Oſte r- 
termine haben nun fünf Schüler dieſen bei Secundea B 
jetzt fortgeſetzten Nebencurſus durchgemacht, und Lehrer 
und Eltern lebten in der Hoffnung, daß dieſe Schüler 
durch ein ihrer Vorbildung entſprechendes Examen, 
falls fie es beſtehen, die Berechtigung zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen-Dienſt bezw. die Reife für die Ober- 
jecunda erreichen würden; daß fie alſe wie an einem 
Progymnaſium geprüft werden würden, Nun hat aber 
der Herr Miniſter verfügt, daß ein ſolches Examen 
nicht ſtatthaft ſei und daß auch, was als Ausweg 
gelten konnte, Griechiſch für Engliſch nicht treten dürfe. 
Dieſe Schüler ſind nun alſo in der Lage, Aufnahme an 
einer anderen Anſtalt nachſuchen zu müſſen, um dort 


das Ziel zu erreichen; am ſchwerſten getroffen ſind zwei 
von ihnen, „die ſetzt in einen praktiſchen Beruf ein- 
treten wollten. 

Den Eltern der in Betracht kommenden Schüler 
foll vom Provinzial Schulcollegium in Ausſicht 
geſtellt worden ſein, daß der altſprachliche Unter» 
richt als voller Erſatz angeſehen werden würde. 
Es heißt dann in den uns aus Zntereſſenten- 


kreiſen zugehenden Zuſchriften: Erſt noch- 
dem die Schuler das Examen ſchritlich 
hier abgelegt haben, nachdem ſämmtliche 


Schulen in Weſtpreußen und die Prüfungs- 
commiſſion für dieſes Jahr die Examina 
abgenommen hatten, ift den biefigen Schülern 
die minifterielle Derfügung bekannt gegeben. In 
einer der erwähnten Zuſchriften, weiche uns um 
Beſprechung der Sache erſuchen, wird an den 
Dor gang folgende herbe Betrachtung geknüpft: 
„Nachweislich in das Deutſchthum in den letzten 
Jahren nicht nur im Kreiſe, ſondern auch ganz 
beſonders in der Stadt Dirſchau in dauernder 


Abnahme begriffen. Dies iſt nicht zum 
geringſten Theile den mangelhaften Zu- 
ſtanten der hieſigen Schule zuzuſchreiben. 


Geradezu mit Gewalt werden die Deutſcen hier 
aus dem Kreiſe gedrängt da niemand im Stande 
iſt, ſeinen Söhnen eine angemeſſene deulſche 
Durchſchnittsbüdung bierorts angedeihen zu laſſen. 
Zwei von den hieſigen Eraminanden find that⸗ 
ſächlich nicht in der Lage, die Schule an einem 
anderen Orte weiter zu beſuchen. Es ift ein 
Jammer, die Klagen der Eltern anhören zu 
müfjen, daß alles Geld, welches fie bisher an die 
Erziebung ihrer Söhne gewandt haben, um fie 
zu der Poſt reſp. Gerichts ſecretärcarriere vorzu- 
bereiten, nunmehr faſt forigeworfen iſt.“ 

Hoffentlich ſucht man den unglücklichen Eltern 
und den betroffenen Schülern ſeitens der Schul- 
behörden durch ein erleinterndes Entgegenkommen 
über die Calamität hinwegzuhelfen. 


* [Don der Kriegsſchule.] Feute Dormittag 
war das Examen der Kriegsſchüler an der Kriegs- 
ſchule beendet, worauf Mittags die Eraminations- 
Commiſſion zur Zeftftellung des Reſultates zu- 
fammentra Von 108 Kriegsſchülern, die ſich 


Wan A Pe ar 


_ um eurſus gemeldel hatten, 


Prüfung beſtanden haben. der Präſes der Ober- 


Militär- Epaminations-Commiſſion Herr General 


der Infanterie o. Scheel degiebt ſich deute Nach- 
mittag wieder nach Berlin. Der neue Curſus bei 
ber Kriegsſchule beginnt am 23. April. Es haben 
414 an dis jetzt 98 Kriegsſchüler an- 


[Flottenmonbver,] Die diesjährige Her bſt⸗ 
Bet ungs flotte Theſ. Admiral Aöfier) wird wie 
folg: form Eriſes Beihmader (Chef: Vize 
admiral He fimann), erſte Divifion: die einien 
schiffe Kur fürn Friedrich Wilhelm”, Branden- 
burg, Weißenburg“ und Wörth“, zweite Divi- 
fion (Diwiſtonschef: Kortreadmirat Büchſel): die 
Antenſciſſe „Ralfer Zrtedrih III. Naifer 
Wubelm IL”, „Sachſen“ und „Württemberg”. — 

weile Beihmwarr (Chef: HAontreadmiral 
Steiherr. o Bodinnanjen), dritte Diviſton 
die Küſtenpanzerſchiffe „Aegir, „Odin“ und 
„Hermdal” vierte Dipiſion: die Küſtenpanzer- 
ſchiffſe Siegfried“. „Hildebrand“, und „Frith⸗ 
jo!“ — Die Ponzerhanonenbpots- Piviſion 
(Diviſionschef. Korvettenkapitän Neitzke) wird 
zu Danzig formirt aus den Schiffen „Skor⸗ 
pion““ Natter“, „Mücke“ und Krokodil“. — 
Als Kufklärungsſchiſfe dienen die drei kleinen 
Kreuzer Jagd“ „Kela“ und „Blitz“. Die erſte 
Torpedobootsfiottille (Chef: Kor veiten-Kapitän 
Adch) fetzt ſich zuſammen aus drei Divifions- 
booten und zwölf 8- Booten, die zweite Torpedo · 
dootsbiviſion (Chef: Rorvetten-Kapitän Bruch! 
welche zum 1. august unter Flagge tritt, eben. 
falls aus drei Didiſionsbooten und zwölf 
8. Booten. 


außerdienſtſtellung.] Heute Nachmittag 
d uhr wurde das Panerſchiff „Beowulf“ an der 
halſerl. Werft mit Flaggenparode außer Dienft 
geſtellt. Die Bejakung wird in zwei Transporten 


mor gen früb und morgen Nachmittag mit der Eiſen⸗ 


Panzerſchiff „Hildebrand“, deſſen Indienſtſtellung 
beeorfteht, eingeſchifft zu werden. 


»flober-Zahlmeiſter.] Das geftern ausgegebene 
„Armee Derordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
Kabinetsordre betreffend die Zulaſſung von Zahl- 
meiftern der Armee zu den Stellen für mittlere 
Verwaltungs beamte und die Verleihung des Ober- 
Jahlmeiſtertitels an ältere Zahlmeiſter. welche 
Folgendes bestimmt: > 
Die Zahlmeiſter der Armee follen bei nachgewieſener 
Befähigung zum Uebertritt in die Stellen für die 
mittleren Beamten der Militärverwaltung zugelaſſen 
werden. Beſonders ſind ihnen die Stellen bei der 
General Militärbaſſe und der Zahlungsſtelle des 
14, Armee-Korps, den Intendanturen (Sekretariat). 
Garniſonverwaltungen und Garniſon-LCazarethen ju er- 
eßen. Zahlmeiſter, die den oberſten drei Gehalts- 
#ufen angehören und ſich nach jeder Richtung in ihrer 
Stellung bewährt haben, vom Kriegs-Miniſterium 
u Ober-Zahlmeiſtern befördert werden. Die Ober 
ahlmeiſter haben auf den Epauleits und Achſelſtücken 
iwei goldene Rojerten zu tragen. 0 


a nach Wilheimsbanen befördert, um auf dem 


[Errichtung einer elebtriſchen Siellwerks- 
anlage auf dem hieſigen Bahnhofe.] Zur Zeit 


wird auf dem biefigen Hauptbahnhofe eifrig an 
der Serſtell einer elektriſchen Stellwerks - 
anlage gearbeitet. Es fällt hierbei beionders die 


am Nordende der Dorortbahnſteige in der Er- 


richtung begriffene eiſerne Signalbrücke in die 


Augen, weiche mit einer im Bau begriffenen 


Commandobude in Derbindung ſteyen wird. In 


der letzteren wird ein elehktriſches Stellwerk ein- 
gerichtet, von welchem aus die Umſtellung ſämmt- 


licher Weichen und Signale durch Elektricität be⸗ 


trieben werden wird. 

In der unmittelbaren Nähe leber elektriſch be- 
triebenen Weiche wird ein kleiner Elektromotor ein- 
den erforderlichen Strom von einer in 
Aufitellung kommenden 
Dieſe Batterie 
von auf dem Bahn- 
errichteten eiſenbahnſiscaliſchen 
Dem in dem frag- 
Wärter ſoll alsdann 


wiederum 
hofe Olivaerthor 
Elektricitätswerk geladen. 
lichen Stellwerk beſchäftigten 
mit der gejammien Weichen⸗ 
Nordende des Kauptbahnhofes auch der geſammte Jug- 
meldebienſt auf demſelben übertragen werden und wird 
diefer Beamte im Stande ſein, von der Signalbrücke 
aus das Ein- und Ausfahren aller Züge. wie über- 
haupt den ganzen Bahnhof überfehen zu können. Ohne 
körperliche Anſtrengung wird jener Beamte das Um- 
Helen der Weichen und Signale durch einfaches Um- 
legen von Klinken in der Rommandobude bewirken 
und er hat entſprechende Kontrolapparate vor Augen, 
durch welche jederzeit unbedingt juverläffig angezeigt 
wird, ob die zu befahrenden Weichen und die Signale 
den Erſorderniſſen entſprechend richtig geſtellt ſind. 
Eine gleiche Kontrole wird auch von dem Stations- 
bureau aus bewirkt werden. Durch dieſe neue Ein ⸗ 
richtung wird die Sicherheit des Betriebes weſent⸗ 
lich erhöht, was dei dem lebhaften Derkehr 
auf dem hieſigen Hauptbahnhofe⸗ insbeſondere 
während der Sommermonate von großer Bedeutung 
iſt. Soweit bekannt, iſt die hier zur Errichtung kom- 
mende elekiriſche Stellmerksanlage die dritte, welche 
im Bereiche der preußiichen Staatseiſenbahnverwaltung 
zur Ausführung kommt (die eine iſt auf dem Bahn- 
hofe Weſtend bei Berlin, die andere auf dem Bahnhofe 
Carthaus bei Trier im Betriebe) und haben die be- 
ſor ders ſchwierigen Betriebsverhältniſſe auf dem 
hiefigen hauptbapnhofe die Eiſenbahnverwaltung jur 
Herſtellung einer derartigen Aniage beſtimmt. 

Die Ausführung derſelben, weiche mit Signal- 
brücke und Rommandobude einen Koſtenaufwond 
von rund 120000 Mn. erfordert und am 
1. Mat d. 3. in Betrieb genommen werden ſoll, 
in der Zirmo Siemens u. Halske in Berlin über · 
wagen, welche alleinige Inbaberin eines Patents 
auf derartige Anlagen iſt und bislang ſolche nur 
allein brauchbar ausgeführt hat, 

nn 


Schwerer unfall] Ein trauriger Borfa 
ereignete ſich beute Dormiag am Weichſelufer 
bei Legan gegenüber der Waggonfabrik, Ein 
mit zwei pferden beſpannter Tafelwogen des 
Speditlons-Geſchäſtes der Firma Mener u. Sohn 
war auf dem Wege nach Neufahrwaſſer, um 
Möbel nach Danng zu defördern. Auf der oben 
erwähnten Stelle wurden die pferde plbtzlic 
ſcheu und liefen blindlings in die Weichſel, 

der Wagen und Pferde vor den Augen 
der Paſſanten untergingen 

rwerzs noch ehe die Pferde 
im das Waſſer gingen, vom Wagen und 
rettete dadurch fein eben, während ein ſoge 
nannter blinder Pafjagier- der das verunglückte 
Fuhrwerk benutzt hatte und auf demſelben ein 
seſchlafen war, mit demſelden ins Waſſer geriſſen 
Wurde und ertrank. Der Name des Erirunkenen 
konnte dis her nicht feftgeftellt werden. 
wurden Derſuche angeſtellt, um das unter- 


gegangene Juhrwerk zu heben und die Leiche des 


ettrunkenen Paſſagiers zu bergen. 


* ſtanden 83 im 
men von denen — wie verlautet — 82 die 


Archäologen bedeutungsvoll iſt nun das Vorkommen 


und Signalſtellung am 


Der Lenker des 


Mittags 


» [Borort- Berkehr Drauſt Danzig.] Der 
Berionenzug 562 zwiſchen Dirſpau und Danzig 
iſt fortob auch für den Dorort-Berkehr Prauſt⸗ 
Danzig freigegeben worden. 


»ICorrectur der Schreibweiſe.]! der Name 
des am 18. Oktober v 3 auf der hieſigen haifer- 
lichen Werft getauften Kanonenbootes war bisher 
„Lux“ vorgeſchrieben. Nunmehr iſt die dem 
deutſchen Sprachgebrauch entſprechendere Schreib- 
weiſe „Luchs“ amtlich eingeführt worden. 


»Von der Weichfel.] Die Stuba'ſche Jahrt. 
der Landgraben bis zum Buſchwärtergehöft, die 
Nogat und der Piberzug find eisfrei geworden, 
Sonfl ft keine Aenderung eingetreten. 

Aus Thorn ſelegraphiri man uns heute: Nach 
dem der Eisaung im Meidielfirom beendet, 
wird die Schiffatzrt jetzt allgemein eröffnet. 

Waſſerſtand dei Warfchan heute 2,45 (seftern 
3,52) Meter. 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,70 (geftern 
2.76), Fordon 2.76. Culm 2,66, Braudenz 8 10. 
Kurjebrack 3,44, pieckel 3,22, Dirſchau 3,46, 
Einlage 3,66. Schiewenhorſt 2.42, Marienburg 
254, Miedau 2,70, Wolfsdorf 2,56, Kraffohls 
ſchleuſe 2,18 Meter. 


I Vortrag im Gewerbeverein] Der hieſige 
Gewerbeverein halte auf geſtern Abend ſeine 
Mitglieder und Gäſte in ſeinen Sitzungsſaal ge- 
laden, um einem Vortrag über ein für unſere 
Provinz wichtiges Thema beizuwohnen. Dor Be- 
ginn deſſelben gedachte der Dorſitzende, Kerr 
Momber, in warmen Worten des verſt en 
Mitgliedes, Hausvermalters Hornemann, deſſen 
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt 
wurde. Hierauf ergriff Herr Dr Aumm das 
Wort, um über das Thema: „Natur wiffenſchaft⸗ 
liches aus der Heimaih die Thonlager am 
Friſchen Hoff und ihre volkswirihſchaftliche 
Bedentung” zu ſprechen. 

Zunächſt ſchilderte Redner in veredien Worten die 
landſchaftliche Schönheit des öſtlich der Weichſel 
gelegenen Elbinger Landes, indem er jeine Zuhörer 
eine Wagenfahrt von Elbing nach Gadinen bezw. 
Tolkemit und der Düker Forſt im Geifte machen ließ. 
Die Dörrbecher Schweiz mit ihren wild zerriſſenen 
Schluchten, ſanft oder auch ſchroff anſteigenden Höhen. 
zügen, die üppige Gefammt - Degetation, deren Bild 
durch die vereinzelten, uralten Prachtexemplare von 
Eichen. Nothbuchen und Fichten weſentlich tharakterifirt 
wird, erſtanden durch die packende Daritellung des 
Dortragenden in phantaſievoller Umrahmung; Zeich. 
Wet. unterſtützten die Anſchauung in geeigneter 
Weife. Nördlich von Zolkemit, auf einem Uferftreifen, 
der nur wenige Hundert Meter breit iſt. zwiſchen den 
ſteil abſtürzenden Hängen der Gebirgs-Scenerie und 
dem Friſchen Haff, erblicht man eine reiche Induſtrie, 
die ſich durch zahlreiche Schornſteine wirkungsvoll 
repräſentirk. Es find dies die Ningöfen der dort vor- 
handenen Ziegeleien. Zur Fabrication wird der an 
jener Stelle reichlich vorgefundene Thon verwandt, der 
vorerft mit Sand vermiſchi und von jeglichen fremden 
Stoffen gereinigt ſein muß. Redner zeigte eine hübſche 

robe des natürlichen, blauen Thones, wie er zur 

erarbeitung gewonnen wird. Für den Geologen und 


von Muſchel-Reſten, verſchiedenen Thier⸗Ueberbleibſeln, 
ſowie von Zapfen, Hölzern und ähnlichen Reliquien menſch. 
licher Thätigkeit in dieſen Tnonſchichten. Man serwinnt 
daraus die Ueberzeugung, daß in Urväter-Zeiten ſich an 
dieſer heimiſchen Küſte ein größeres Meerbecken befand, 
das verhälininmäßig kaltes Waſſer füllte. Es ifi 
nicht unwahrſcheinlich, daß aus den ſkandinaviſchen 
Zjorden Eismaſſen hierher getrieben wurden. Ein 
Beweis für dieſe Annahme find vorgefundene Ueberreſte 
von Animalien, die heute nur noch der arktiſchen Bon: 
angehören, 3. B. Muſchelſorten, Robben (Grönland 
und Island), eine befondere Dorſchart. von der einzelne 
Theile des Knochengerüſtes aufge dean wurden. ferner 
walähnliche Thiere. uch auf das Land, das 
dieſes Meer umgab, läßt ſich ein Schluß ziehen, indem 
Flüſſe und Bäche menſchliche Leihen, Holzreſte, Baum- 
ſtämme u. ſ. w. in das gewaltige Wafjer becken ſchwemm · 
ten. Kauptſächlich Kiefern ſind als würdige Glieder 
tauſendjähriger Flora conſtatirt worden. Die Fauna 
wies dazumalen das Diammuih, wollhaarige Nashorn 
Nennthiere, Biſon, Hirſche und Rehe auf. In einer 
ſpäteren geologiſchen Epoche ſchoben ſich die Eismaſſen 
nach der geſammten norddeutſchen Tiefebene zu, ſie 
rieben ſich an den ſchon damals vor handenen Ihon- 
maſſen und preßten die einzelnen Schichten derart zufam- 
men, daß nur noch ganz kleine Stücke an Stelle ſolcher 
von einſtigem koloſſalem Umfang ſich nunmehr vor- 
finden, Später haben ſich dann Grande auf den Thon 
maſſen abgelagert. Zur Illuſtrirung der volks wirthſchaft⸗ 
lichen Bedeutung der Ziegelinduſtrie am Haff führte 
Herr Dr. Kumm eine Menge einſchlägiger Zahlen vor, 
von denen nur einige hier wiedergegeben werden 
mögen. Mehr als 20 große Ri göfen deſetzen eine 
Strecke von kaum 10 Kilom. Länge. Nimmt man 
nun an, daß ein einzelner dieſer Oefen je nach Größe 
8 Millionen Ziegeln jährlich zum Brennen erhält. ſo 
ergiebt ſich eine Seſammtahl von 80—70 Millionen 
als annuale Production. Dieſelben würden, in eine 
einfige Maſſe gebracht, 250 000 QAu.-Meler bedechen 
und 22 000 000 Kilogr, wiegen. Mehrſtöckige Wohn 
häuſer moderner Bauart könnte man 215 daraus voll- 
enden, in denen ra, 8600 Einwohner Platz fänden, 
Rund 1000 Arbeiter werden allein in den Haffziegeleien 
beſchäfligt. Der indirecte Verbrauch an Arbeitskräften 
würde ſich naturgemäß unendlich höher ſtellen. Man 
kann herausrechnen, daß 10 000 Menſchen durch die 
Ziegel-Induſtrie jenes Uferſtreifens ihr auskömmliches 
Brod finden, — Der Thon, wie er jo heutzutage ein 
cultureller Factor geworden, hat bereits vor Jahrtauſenden 
für die Menſchen Bedeutung gefunden. Als die er ſten 
Anſiedler in unferer Provinz feſten Fuß faßten, fanden 
fie die thonhaltige Gröhrume bereits vor. Nördlich 
von Tolkemit find nun in den friſch abgebrochenen 
Uferlagerungen verſchiedene Inſignien der lang zurück ⸗ 
liegenden ſog. jüngeren Steinzeit emdecht worden 
beiſpielsweiſe Thonſcherben, Fiſchreſte, Geräthe⸗ 
ſlücke, Süugeihier-Weberrefie, Jeuerſteine u. J. w., 
ein Beweis dafür, daß unſere Vorfahren ſchon die 
Töpferei betrieven haben. Redner hat ſelbſt auf einer 
Fläche von 50 Quadratmeter zahlreiche Zeugen jener 
induſtriellen Vergangenheit ans Tageslicht holen 
dürfen. Kleine Steine zum Zerreiben bezw. Quelſchen 
des Korns und Schalen, die nach allgemeiner An- 
nahme, mit Theer gefüllt und einem Docht verjehen, 
als erſte Beriuhe einer Campe regiſtrirt werden 
müffen, laſſen fo einen willkommenen Schluß auf die 
kunſigewerbliche Thätigkeit der Ahnen ziehen. i 
Hinblick. auf die Kaffuferbahn bedauert der Vor- 
tragende, daß viele Ueberreſte dei deren Bau vernichtet 
bezw. mit dem Bahndamm verſchüttet wurden. 

Die allgemeinverſtändlichen Ausführungen des 
Zerren dr Kumm fanden reichen Beifall und es 
folgte ihnen der Dank des Derſitzenden. 


Q [Berein Frauenwohl “.] In der geſtern Abend 
durch Frau Dr. Heidfeld eröffneten Monats verſammlung 
hielt Frl. Jordan einen Vortrag über „Kinderſchlaf⸗ 

ten“, dem wir heute nur in Kürze Folgendes ent- 
nehmen. Ausgehend von der Voraus ſetzung, daß wir 
Ale Producte unſerer Umgebung find, unterſutht fie, 

welchen Rejultaten die Lebens weiſe der unterſten 
Volbsſchichten führen muß. Die Kinder des Volkes 
entbehren Alles, was zur hörperlichen und K 
Geſundheit gehört, fie vegeliren und verlieren die Araft 
des Widerſtandes. Im beſten Falle haben ſie das 
Allernothwendigſte: Nahrung, Kleidung, Schlafſtelle. 
Die Natur verlangt aber mehr: Luft. icht, geſunde 


energiſch zur Abwehr 


Schlafftälte, Nuhe, Erholung, wheilnehmende Liebe und 
geiſtige Zufuhr. Fehlen dieſe Dinge, fo tritt Unter- 
ernährung ein, die die ſittliche und intellectuelle Unter- 
ernährung zur Folge hat, die wiederum das Verlangen 
nach Reigmittel erweckt. Die Ueberfüllung der Räume 
iſt die ſchwerſte Schädigung der heranwachſenden 
Jugend, noch bedenklicher die Vertheilung der Schlafſtätten, 
von denen 4—5 Perſonen, oft verſchiedenen Geſchlechts, 
in einem Beit ſchlafen. An der Hand zahlreicher Bei- 
ſpiele ſchildert Rednerin des näheren die Schlafräume 
ſolcher hinderreichen Familien. Der wundeſte Punkt, der 
auffordert, iſt das Zuſammen 
ſchlafen Geſunder und Kranker in einem Bett. Zunächſt 
iſt es die Noth, die ſolche Zuſtände ſchafft, dann die 
Gewöhnung und in vielen Fällen die Gewinnſucht, die 
aus jedem Naum Nutzen ſtehen will. Man fängt ſetzt 
überal! an diefe Dinge ins Auge zu faſſen. Das Aus- 
and iſt uns darin mit gutem Beiſpiel vorangegangen, 
Fabrikbeſitzer in Fronkreich gewähren Zuſchüſſe unter 
der Bedingung getrennter Schlafräume für Knaben und 
Mädchen, und die Gotthelfſtiſtung in Bern zahlt ſeit 
1899 erhöhtes Koſtgeld für ihre Pflealinge und wacht 
darüber, daß jeder ein eigenes fauberes Bett, wo. 
möglich im beſonderen Schlafraum erhält. Erſt wenn 
wir für unfere Dolkskınder das den Schweizer Matfen 
Gewährte erreicht haben werben, können wir höhere 
ſittliche Anſprüche ftellen, als es jet leider der Fall 
fein kann. Nach dem mit Bewegung und Beifoll auf- 
genommenen Vortrag erledigte die Vorſitzende ver- 
ſchiedene Dereins angelegenheiten und brachte zu 
Kenntniß des Vereins, daß der Vorſtand einſtimmig 
die Aufforderung, ſich bei der von Leipzig ausgehenden 
Flottenkundgebung zu betheiligen, abgelehnt habe. 
Es gelangten dann noch die von der weſtpreußiſchen 
Aerztekammer jugeſchichte Broſchüre „Wahre und 
falſche Heilnunde“ zur Vertheilung. die ieihwelſe und 
käuflich auch in dem Bureau des Vereins. Ziegengaſſe 
Nr. 5, zu haben iſt. 


& [Füt das Kriegerdenkmal. 1 Auf das am nächſten 
Sonntag, Abends 7½ Uhr, im Gewerbehaus- Saale 
m Beſten des Kriegerdenkmals ſtattfindende Concert 
des Heſſeſchen Männergeſang Bereins (Dirigent Otto 
Krieſchen) ſei hiermit im Intereſſe des guten Zweckes 


aufmerkſam gemacht. Der genannte Derein wird Chor- 


lieder hauptſächlich patriotiſchen Inhalts zum Vortrage 
bringen. Wagners „Kaiſermarſch“ für Chor mit oier- 
händiger Klavier begleitung leitet das Concert ein; elf 
fernere Thorlieder, ein Tenorſolo und die „Ungariſche 
Skizze“ für Klavier von Emil Kronke, einem in 
Dresden anſäſſigen Danziger Componiſten und Klavier- 
lehrer, bilden die Beſtandtheile des Programms, das 
in dieſer Zeitung bereits veröffentlicht iſt. den 
Klapier - Doppelpart für den Kaiſermarſch hat Herr 
Engelhardt Krieſchen mit einer feiner Schülerinnen 
übernommen. 


8 [3u der öffentlichen Berfammlung] am Sonn- 
abend im Bildungsvereinshaufe, in welcher über die 
Erweiterung des Vorortverkehrs verhandelt werden 
ſoll, hat der Wohnungsmiether verein die betheiligten 
Behörden und Bereine, die am meiſten intereffirten 
induſtriellen Werke, größere Arbeitgeber und Stadt- 
verordnete noch beſonders eingeladen. Bei der hohen 
Bedeutung der Sache iſt auch von einzelnen Seiten 
das Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. 


* (Leihamtsrevifion.] Geſtern Nachmittag fand 
eine außerordentliche Revifion des ſtädtiſchen Leihamts 
durch das Curatorfum ſtatt, wobei die Kaſſe bis auf 
den Pfennig ſtimmend vorgefunden wurde. 


„Kabellegung. ] Wie die Polizeibehörde bekannt 
macht, läßt die Oberpoſtdirection gegenwärtig ein 
Fernſprechkabel vom Ende der Kuhbrücke auf 
Speicherinſel über die Hopfengaſſe, durch die München- 
gaſſe, Neue Mottlau, durch Mattenbuden, die Reiter- 
gaſſe, Kaſernengaſſe bis zum kgl. Gymnaſium durch die 
Firma A. Aird hierſelbſt legen. 


* [Berfehung.] Als Aſſiſtent des Derwattungs- 


directors der haiferlihen Werft iſt der Marine-Inten- 
dantur-Rath Kabus von Wilhelmshaven nach Danzig 
verſetzt worden. 


IPperſonalien bei der Eiſenbahn J Verliehen iſt 


dem Regierungs-Aſſeſſor Reitemeier in Danzig die 
etatsmäßige Stelle eines Mitgliedes bei der königlichen 
Eiſenbahndirection. Ernannt: die Eiſenbahn- Betriebs · 
Secretäre Conrad, Ernſt L Lau, Rademacher, 
Richter, Schneider, Standke, Thiede und 
Zech lau in Danzig, Franke in Dirſchau und Michalsky 
in Stolp und Güter-Expedient Henning in Danzig zu 
Eiſenbahn-Seeretären, iechniſcher Eifenbahn-Betriebs- 
Secretär Thielke, iechniſcher Bureau-Diatar Schmidt 
und Bahnmeifter Bartel in Danzig zu techniſchen Eiſen - 
bahn -Secretären, Gtations-Diätar Bock in Kohenſtein 
(Meſtpr.) zum Stations -Aſſiſtenten. Berſetzt: Stations- 
Einnehmer Naſilowski von Neuſtettin nach Elbing 
zur Verwaltung der Güterabfertigungsſtelle, Stations- 
Aſſiſtent Rupp von Dirſchau nach Berent als Stations 
Verwalter, die Bahnmeiſter Hamann von Swaroſchin 
nach Adl. Schönau (Weſtpr.). Camottke von Culm 
nach Rummels burg, Liedtke von Dt. Eylau nach 
Baldenburg, Lüder von Rummelsburg nach Eulm, 
Rofenthal von Baldenburg nach Köslin, Wolff von 


Zuckau nach Prauft und Zalewshi von Prauft nach 


Dt. Eylau, die Bahnmeiſter-Diätare Diet von Adl. 
Schönau (Weſtpr.) nach Dirſchau und S ch waneberg 
von Neuſtettin nach Swaroſchin zur Verwaltung der 
dortigen Bahnmeiſterei, Weichenſteller erſter Klaſſe 
Nunowski von Neufahrwaſſer nach Saspe zur Ber- 
waltung der Halteſtelle. 


* [Die Berkehrs-Jnſpection] der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn-Direction iſt mit dem heutigen Tage in das neue 
F am Hauptbahnhofe verlegt 
vorden. 


„ [Beftmahl.] Herr Regierungs-Präſident von 
Holwede giebt am 27. März; im weißen Saale des 


„Danziger Hofes“ ein zweites Feftmahl, zu dem etwa 


50 Einladungen ergangen find, 


_” TBerette,] Der geretteten Nannſchuft des bei 
Stolpmünde gefunkenen Bremer Dampfers „Diana“ 
gehört auch, wie wir erfahren, ein Danziger an: 
Matroſe Karl Koemhke, der mit dem nackten Leben 
davongekommen iſt. Das Hab und Gut der geretteten 
Na nnſchaft ſoll übrigens ſeitens der Rhederei wer- 
ſichert fein, 


O Ievangeliſcer Bund.] Am Mittwoch, den 
e rz, ſoll im großen Saale des Gewerbehauſes 
ein Vortragsabend des Evangeliſchen Bundes flatt- 
finden. An demſelben wird Herr Univerſitätsprofeſſor 
Dr. D. Karl Benrath aus Aönigsberg über das geit. 
gemäße Thema: „Neſormation und Gegenr⸗fermation 
in Oesterreich ſprechen. 


ISelbſimordverſuche] Aus Berlin meldet uns ein 
Telegramm: Der 23jährige Angeſtellle der allgemeinen 
Elektricitäts-Geſellſchaft Mag Maslowski aus Danzig 
ſchoß ſich wegen Liebeskummer ein Kugel in die 
Brut. Er wurde ſchwerverletz! in eine Anſtall gebracht. 
(Im Danziger Adreftbuch iſt ein Name Mastomski nicht 
verzeichnet, dagegen enthält es einige Einwohner Namens 
Maslewski.) 


8 TUnfäte.] Der Arbeiter Johann Gelinskt, welcher 
mit Stauen von Fäſſern auf dem Dampfer „Bernhard!“ 
am Packhof beſchäftigt war, ſtürzte geſtern Nachmittag 
kopfüber ca. 3 Meter tief in den Schiſfsraum und er. 
hielt ſchwere Derletzungen. — Der Arbeiter Wilhelm 

rufe aus Heubude, welcher am Ganehrug mit Fort- 
ſchaſſen von Erde beihäftigt war, fiel vor einer in Pe- 
wegung befindlichen und mit Erde angefüllten Comry 
zu Boden und wurde von derſelben überfahren. Er 
erlitt einen Knöchelbruch. Beide Per wundete wurden 
mit dem Sanitäts wogen in das fü dt. Cafareth in der 
Sandgrube gebracht. 


der feine Familie verlaſſen hat 
umhertrieb, wurde geſtern verhaftet, weil * mehr- 
fachen Kuffor derungen, für feine Familie zu Torgen, 
nicht nachgekommen i 
Meſſerſtecheret 5 
Gutowshi geftern verhaftet. — Endl 
Arbeiter John Dunk wegen Meſſ⸗ ech er el 
genommen. 


5 Perſonen. darunter 1 Perſon wegen 
Corrigenden, 1 Meſſerſtecher, 2 Obdachloſe. — Se · 
funden: Am 
5. März ct. 1 füiberner Ring mit 
gramm, £ 
20, Mär; er. 1 Portemonnaie mit 
aus 
Die Empfangsberechtigten werder hierdurch aufgefordert. 
ſich zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eine: 
Jahres im Fundbureau 
zu melden. — Zugelaufen. am 21. 
770 1 e 
aße 75. — erloren: 
marhftück 1 goldene Domen-Remontoiruht Nr 12 417 
— kurzer goldner Kette, 1 Ballen enthaltend 
m 


tag Nachmittag 
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artikel 


r. IBertaftungen.] Dei Arbeiter Guſtas 
obdachlos 


und ſich 


fi. — Weiter wurde dei wegen 
verfolgte Arbeitet Otte 
wurd. wor der 
in Hafl 


ſteckbrieflich 


Polizeibericht für den 23, Mär; en. an 
ebftahls, 


am 
goldenem Mono : 
1 1 am 

DI. abzuhplen 
dem Fundbureau der könig. Poligeidirectipn. 


26. Zebruar cr. 1 Korallen-Bouten 


am 4 März ct. 


der königl. Polizei-Direction 
d M «in großen 
upt- 


und, unf 


abzuholen von Frau Kunze, 
1 Pertemonnaie mit 


25 Sücke 
folgender Bezeichnung: 1. Seite: Proviantamt 
Thorn 1899, 2. Seite: R/W in ſchwarzer arb abjüe 
geben im Fundbureau der Aal, Polizeidirertion. 


Aus den Provinzen. 

Ceba, 21. März. Unter volles Thellnahme der 
ganzen Ceboer Bevölkerung würden am Sonn · 
die beiden aufgefundenen Leichen 
der ertrunkenen Fiſcher Piepkorn und Kling - 
beil zu Grabe geleilei. Nachdem ein ergreiſender 
Trauergottesdienſt in den Wohnungen der beiden 
ſtatigefunden hatte, bewegte ſich ein endloher Zug 
mit den Särgen von der Münde durch die Houpt- 
straße nach dem Kirchhof hin. Unter den er- 
ſchütternden Eindruck dieſes Unglücke haben die 
Ziſcher, die ſämmtlich um ihr Leben Stunden ang 
gerungen haben, die Gewißheit, daß nun jedem 
Sachmanne wie Laien die Erkenniniß gekommen 
ift, daß der Lebaer Hofen kein iſchereihaſer if, 
denn bei dem geringſten Winde iſt die Einfahrt 
in den Hafen lebensgefährlich. Als Leba dor \ 
15 Jahren 1½ Meilen Terrain dis an die Jatz⸗ 
komer Grenze abgetreten hat, iſt der Stadt hier ⸗ 
für ein Fifhereihafen verſprochen. Wir wieder- 
holen den Wunſch: Die königliche Regierung 
möge die Weßmole bauen, damit nicht wieder 
ein größeres Unglück eintritt. N 

Konitz, 22. März. die Belohnung für 
Angaben, welche zur Ermittelung reſp Er- 
greifung der Mörder des Gnmnafiojten Winter 
beitragen, iſt von der Polizeivermaltung auf 
Dark erhöht. Im Mönchſee wurde beute aber. 
mc:s ein Zund gemacht, der indeſſen auch nicht 


mit dem Winter'ſchen Morde zuſammenhängen 


dürfte. Man fand dort einen Menſchenſchädel, 
der nach dem Gutachten von Sachverſtändigen 
indeſſen ſchon lange im Waſſer gelsgen haben ſoll. 
Im kel. Gymnaftum wurde heute ein Berhör 
von Gnmnafiaften vorgenommen, welches indeß 
ebenfo wenig Anhalt vot, wie bisher jedes andere 
Verhör. Wegen der Hepp-Hepp-Rufe entſtanden 
geſtern Straßenſcenen und es mußte polizeilich 
eingeſchrütten werden. Erwähnen wollen wir, 


daß die Mutter des Er mor deten, als fie, von dem 


Morde erfuhr, ſchwer erkrankt war, ſich aber 
bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung be- 
findet, Die Affaire iſt noch immer in ein ſchleier 
haftes dunkel gehüllt. 

* Wernersdorf (Kreis Marienburg), 22. März. Am 
letzten Sonntag Abend ſind, wie in der „anz. 31g.“ 
bereits berichtet worden, Scheune und Stall mit über 
100 Stück Vieh durch Brandſtiſtung beim Guts- 
beſitzer Eduard Schultz⸗Klein Montau eingeäſchert. Der 


hieſige Amtsvorſteher ſichert nun ein Belohnung bis 


JO Mk. dem zu, welcher den Thäter fo anzeigt, daß — 
ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. - 

w. Elbing, 22. März. Wegen ſchwerer Urkunten⸗- 
fälſchung und wiſſentlichen Meineides halten ſich in 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung der Rentenguis- 
beſitzer Tram Jankowski aus Gr. Montau und 
deſſen unverehelichte Tochter Anna zu verantworten, 
Wie die Beweisaufnahme ergab, hat der Dater ſeine 
Tochter veranlaßt, zwei falſche Quittungen über 76,25 
Mark bezw. 39,25 Mk. auszuſtellen und mit dem 
Namen Ent; zu unterſchreiben. In einem Projeß den 
Ent gegen Jankowski anfirengte, wurden dann die 
Quittungen durch Jankowski als Beweis für geleiſtete 
Zahlung vorgelegt. Die Tochter wur de außerdem noch 
durch den Vater beſtimmt, in einem Prozeh, den Hof ⸗ 
beſitzer Zellgert aus Gr. Montau gegen Jankowski 
anſtrengte, einen Meineid zu leiſten. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage und es lautete das Urtheil 
gegen den Vater auf drei Jahr Zuchthaus und gegen 
die Tochter auf ein Jahr drei Wochen Zuchthaus. 

Dt. Enlau, 22. Mär. Eine unangenehme 
Glücks nachricht wurde einer hiefigen Dame zu Theil 
durch die telegraphiſche Mittheilung eines Lotterie- 
Collecteurs, eine ihr über ſandie Loos nummer jei mit 
20.000 Mu. gezogen worden. Die betreſſende Dame 
hatte das Gewinaloos, welches fie nicht zu ſpielen be- 
abſichtigte — am Tage vorher zurückgeſchickt. 

O Euim, 22. März. Ein hicrorts Unbekannter (ich 
durch Schulkinder falſche Zweimarkſtücke wechſeln 
bezw. Kleinigkeiten mit dem Gelde kaufen. Ein Kauf- 
mann erkannte jedoch die Jalſch tüde und ſchicktt ur 
Polizei. Dieſelbe erschien auch ſofort und begab ſich 
mit dem Knaben zu der Fitterſtraßen Ecke, woſeloſt 
der Fremde warten wollte. Demſelben muß die lange 


Derzögerung jedoch aufgefallen fein, denn er war ver- 


ſchwunden und es iſt eine Spur bisher noch nicht ent- 
deckt worden. Die Falſchſtücke find in Folge der guten 
Prägung ſehr ſchwer erkenntlich, haben jedoch einen 
matteren Glanz und find bedeutend leichter. 

Golub, 21. März. Der 19jährige Arbeiter Bronise 
laus Siontkowski ift an den ſchwarzen Pocken er- 
krankt. Er hat den größten heil feines Lebens in 
Rußland zugebracht und iſt nie gcmpft worden. Er hat 
ſich die Krankheit zweifellos in der ruſſiſchen Grenz- 
stadt Dobrzun zugejogen, don wo er vor einigen Tagen 
hierher gekommen iſt. Nach dem gus bruch der Krank- 
heit hat er noch eine Reife unternommen und in 
einem Gafthaufe in Lautenburg übernachtet. Die um- 
lee Sperr- uad Desinfeclionsmaßregeln find ge- 
troffen. 

H. Srone a. d. Brahe, 21. Marz. Eine intereſſante 
militäriſche Uebung, bei der auch die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der dies feitigen Kleinbahnen (60 Tim, Spurbreite) 
probt wurde, machte heute ein Theil des Infanterie» 
Regiments Nr 34 aus Bromberg. In zwei Rleinbahn⸗ 
zügen wurden über 600 Mann dieſes Regiments von 
Bromberg -Schleuſenau nach Gos tieradf befördert. Dort 
jand eine Felddienſtübung ftatt, die ſich eiwa zwei 
Stunden aus dehnte und dann folgte der Nücktransport 
der Truppen auf demſelben Wege in die Garniſon Pie 
Kleinbahn hat ſich auch in diefem Falle ſehr gut be- 
währt. Die Züge hielten die ſahrplanmäßige Zeu — 
84 Minuten — prompt inne obwohl jeder 18 bezw. 
19 Wagen mit über 300 Mann fortzuſchaſſen hatte, 
—. x 


17 5 En D ber 1888 
re im Schlaf. ejember 
ſtürzte 1 Löbtau älter Eiſenbahnſchaffner 
vom Zuge ab und erlitt verſchiedene Kopfver⸗ 
letzungen. Im Mär; 1883 verfiel er plötzlich in 
einen ſchlafähnlichen Zuſtand, der bis jetzt ange- 
dauert hat. Der Mann liegt zu Ben, ohne auch 
nur ein Wort zu reden. Flüſſige Nahrungsmittel 


können ihm leicht eingeflößt werden, da er, fe- 
batd jein Mund mit dem Löffel berührt wird, 
gutomatiſche Schluckhbewegungen macht. Nach 

3 großer Schwäche iſt der Kräftezuſtand 
es jonderbaren Palienlen ein befriedigender. 

* [Sin ſchrechliches Ereigrißl bat ſich nad 
ungariſchen Blättern in der Provinz Owari zu 
eiragen. Ein Baumwollenweber hat 21 ſeine⸗ 
rbeiter innen in der Fabrik verbrennen ſaſſen 
ei den Rettungsarbeiten nach Ausbruch der 
Farne . war er nut auf die Rettung jeiner 

obilien bedacht, kümmerte ſich aber um dia 
armen Weberinnen, die in den: brennenden Haufe 
Ungeſchloſſeß waren, überhaupt nicht. Da di 
Arbeiterinnen des Nachts of! ausblieben, bai! 
er das Haus von außen mit einem ſchwerer 
iegel verſchloſſen, der nun den unglücklichen 

ädchen den Ausweg abpſchloß. Sie wurden von 
auch betäubt; ihre Leiber fand man wachbher 
vollſtändig serkohit uf. 


* (Eine brutale Thail, die ihrer gleichen ſucht 
erübte kürzlich in Stettin die Frau einer 
chneidermeiſters, mit der diefax erh ſeit Ohtober 
vorigen Jahres verheicathet i Der Mann war 
in Trinker und io kam es häufig zu Zwiſtig⸗ 
eiten zwiſchen den Gatten, Nach einem ſolcher 
Streit zog die Frau plötzlich einen Revolver aus 
der Kleidertaſche und feuerte die ſämmtlichen 
darin enthaltenen ſechs Schüſſe auf den wehrlos 
vor ihr ſtehenden, nichtsahnenden Mann ab. Die 
ſechs Schüſſe brachten dadurch, daß eine Kugel 
zwei Derletzungen verurſachte, Neumann ſieben 
zum Theil ſchwere Wunden bei. Darauf ſchlug 
fie noch mit dem Kolben der Waffe auf Neu⸗ 


fieben Derletzungen am Kopfe bei. Dann endlich 
ſchien die Frau zur Beſinnung zu kommen und 
ihre furchtbare That zu bereuen, fie holte eine 
Droſchke und brachte den Schwer verwundeten 
nach der Sanitätswache der Feuerwehr. Die 


Frau wurde bier auch wegen Nordverſuche; 
ger haftet. 
Straubing, 23. März. Bei dem Neu 


dau des Zuchthauſes ſtürzte ein Serüß ein. 
Drei Arbeiter find todt, elf ſchwer und jedhs 
ſeicht verletzt. 

Peſt. 23. Mär). die Ortiſchaff Zſibr ım 
Szilagner Comitat if niedergebrannt, Don 350 
Häuſern iſt zaum eins unverſebrt. 

Lemberg, 22. März. In Kolduszowa drag 
auf dem Ningplatze ein Brand aus, welcher in 
Folge des herrſchenden Sturmwindes raſch um 
ſich griff und etwa 200 Gebäude, darunter die 
Schule, das Dikariat und das Kataſter bureau, 
einäſcherle. die Akten dieſes Bureaus wurden 
gerettet. Es find 600 Familien brod- und ob- 
dachlos geworden. In Cieszanom brach, während 
die Feuerwehr in einem Nachbarorte beſchäftigt 
war, ein Brand aus, welcher zehn Häuſer, dar ⸗ 
upter das Poftgebaude und die Apotheke, zer- 
ſtörte. Bei beiden Bränden betheiligte ſich das 
Militär in hervorragender Weiſe bei den Rettungs- 
arbeiten. 

Paris, 2. März. Auf dem Boulevarı 
Saint Martin kam es geſtern Abend zwiſchen 
Borübergehenden und Theaterbeſuchern zu 
Streitigkeiten, wobei mehrere Schüſſe abgegeben 
wurden. Mehrere Perfonen wurden verlegt, 
darunter eine ſchwer. 


Standesamt vom 22. März. 


Seburten: faufmann Oscar Wendt, S. — Bureau- 
Aſſiſtent bei der Landesverſicherungs Anftalt der 
Provin, Weſipreußen Karl Lauter wald, T. — Comtoir- 
bote Gduar& Artmanr, S. — Schmiedegeſelle Heinrich 
Pötſch, S. — Tiſchlergeſelle Johannes me T. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Lenz, — Schloſſer . 
geſelle Eduard Dieſing, T. — e Johannes 
Bach, S. — Tiſchiergeſelle Anton Hannomshi, . — 
Buchbinder Friedrich Schiller. T. — Unehel: 1 S. 11 

Aufgebot:: Bahn-Anwärter Herman. Buftss Albert 
Lemke zu Schiveldein und Anaz Ottilie Honrieile Barz 
zu Rützon. — Arbeiter Auguſt Dorroch und Amalie 
Staſchik, beide zu Sdorten. — Maurergeſelle Franz 
Oskar Nehrenheim und Rojalie Caroline Woidadı, 
beide hier, — Schlächtermeiſter Paul Auguſt Wilhelm 
Witte ju Eberswalde und Clara Anna Marie Hedwig 
Nerger hier. — Buchdruckereileiter Bruno Buftas 
Sstihard Aloje und Amanda Eliſabeitz Guske, beide 


ier. 

Heiraten: Königl. Schuhmann Emil Jaſſhe und 
Anna Lipinski. — Malergehilfe Julius Heering und 
Dorothea Ciapp. — Bäckergeſelle Friedrich Scheidler 
und Martha Kuhr, geb. Cenſer. Sämmtlich hier. — 
Proviantamts-Ajpirant Reinhold Naſtalski zu Cüſtrin 
und Käthe Dahler hier. — Dberbootsmannsmaat 
Guſtav Berg in Kiel und Martha Holz hier. 

Todesfälle: Wittwe Julianna Renate Albrecht, geb, 
Berganski, 84 J. 8 N. — T. des Schloſſergeſellen 
Paul Ernſt Finch, 5 J. 2 NM. — S. des Maidinen- 
ſchloſſers Auguft Roggatz, 12 W. — Zrau Barbara 
Gnifike, geb. Potelski, 67 3. — Wittwe Henriette 
Elijabeth Prohl, geb. Prohl, 58 3.6 NM. — S. d. Arb. 
Ferdinand Grzenkowitz. 5 M. — S. des Arbeiters 
Hermann Zellmann, N. — Obergefreiter im . 
. v. Hinderſin Karl Reinke, 21 J. 8 N. 
— Unehel.: 


Danziger Börſe vom 23. März. 


Weizen in matter Tendenz; bei eher ſchwächeren 

edge: Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
115 M. bunt 682 Gr. 124 K., 697 Gr. 

12 1 rothbunt 692 Sr. 125 M, * 682 Gr. 
125 M. 692 Gr. 126 M. 897 Or. M. 713 Or, 
135 M. 718 Sr. 136 M. 721 Gr. 127 M. 737 Gr. 
139 M, 761 Gr. 142½½ M. hit er 737 Gr. 141 KA, 
123 za. glaſig 766 Gr. 147 M, weiß * + 
129 M, 724 Gr. 139 M, 734 Gr. 146 M, 
196 AM, 756 Gr. 147 M, roth 703 Sr. 131 4. 4 72 
Br. 136 M, 761 Gr. 145 M per Tonne. 

Noggen unverändert. a ift ae 626 
St. 126 M. 676 Gr 128 M, 668 Gr. 150 
Sr. 691 Gr., 697 Br. 131 M, 702 82. 132 M. 714 
Br., 720 Gr. 726 Sr., 732 Br. und 738 Gr. 133 M. 
Alles per 714 Gr. ver To. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſche große 650 Gr. 123 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 116, 117, 118, 120 M per Tonne befahlt. 
— Erbſen inländiſche Dictoria- 146 M per Tonne ge- 
handelt. — Wicken inländiſche 114, 120 M per Tonne 
bezahlt. — . grobe 4,321/,, reitet” 4,18 SA, 
eine 3,90, 3,921/,, 4 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Noggenkleie 4,20, 4,35 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
—— EEEEEEEEEESEESEEERSEEEESEE 


Schiffs-Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 22. März. Wind: Sd. 
. Stadt Stolp (S.), Tiede Hammeren, 
eine 
Geſegelt: Stag (SD.), Wilkinfon, Calais, Güter. — 
Denus (SD.), Schwarz, Köln, Suter. — Margaretha, 
Thode, Bandholm, * 


Den März 
Geſegelt: Patriot es, 
Kalkſteine. 
Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Loren, Eimhama, 


mann ein und brachte ihm dadurch weitere 


Bekanntmachung. 


Gemäß der SS 9, 35 und 37 der Sahungen der ſtädtiſchen 
par- und Leibkafle iu Br. Stargard dringen wir hiermit zur 
ffentlichen Kenniniß, 882 der Zinsſuß für die Spareinlagen bei 
ehterer vom 1. Januar d. Js, ab von jährlich 3½ % auf jährlich 
% mit Juftimmung der ſädtiſchen Behörden erhöht worden iſt. 

Dieſe Zinserhöhung findet von obigem Zeitpunkt ab für alle 

e Gparkaiien- er Anwendung, welche nicht vor- 
er ihre Einlagen gemäß J. e. gekündigt beiw. zurück 

erhalten haben (2440 


Dr. 9 N den 15. Februar 1900. 
Der Vorſtand. 
Gambke. 


Bekanntmachung. 


Das neu erbaute Reſtaurationsgebäude für den Hädtifchen 
ieh- und Schlachthof mit Fremdenzimmern 2 Sartenwirthſchaft 
oll vom 1. October d. J. ab entweder auf 3 oder auf 6 Jahre 
verpachtet wer den. 
Die ee eee nebit Zeichnungen des Etablifie- 
ments können im Rathhaufe, Zimmer Nr. 32, eingeiehen oder 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
Schriftliche ee für jede Bachtdauer 8 ſind bis zum 


. Is., Mittags 12 Uhr, 
dei uns einzureichen (3504 
Elbing, den 12. maß 1900. 
Der Magiſtrat. 


Ver dingung. 
Am 11. April 1900 werden 9 für K nit mehr 
verwendbare Torpedoboote 00 zum Derkauf geſtellt. 
Bedingungen können gegen 2,00 M in Baar vom Annahme- 
Amt deiogen werden 
Kiel, der 17. Märı 1800. (3653 


Derwaltungs-Reſſort der Haiferliheg Werft, 


Bekanntmachung. 


In anler Yandelsregifter A iſt beute unter Nr. 2 die Firma 
Elias Fromm in Loebau und als deren Inhaber der Kaufmann 
Elias Fromm in Loebau 3 (3692 

Loebau, den 19. März 1 

Aömtatiees Amtsgericht. 


Auction in Müggenhahl bei Praufl. 


Freitag, den 30. Mär: 1900, Bormittags 10 Bun wer de 
ich im Auftrage der Pächterin Frau Wutwe Nickel meger 
ate e Aufgabe der Pachtung und Fortzugs an den Meilt- 
ietenden ger kaufen: 
4 gute Pferde, darunter 1 trad. Stute, 6 8 8 Nilchkühe 
davon 1 hochtrad., die übrigen friſchmiſchd., 1 trad. Järſe. 
5 Zutterfhmweine, 1 Spaner- und 2 Kaſtenwagen auf Fed., 
2 1 mit Zubeh., 985 und 2 Arbeits 
fhlitten, 1 Pr. Spaſier- und Geſp. ge 
2 Sättel, 1 Häckſelmaſchine mit 5 Rohmerk, 1 Getreide 
rein! igungsmaſchine, 1 1 Kübenſchneider, 1 Landhaken, div 
Dflüge und Eggen, 1 Krümmer, 1 Decimalwaage u, Gewichte 
1 rare u, Handwerkzeug, 1 Belgdecke, mehrere Pferde 
deren, 1 Plan, Schlachtgeräthe, 1_Mehlkalten, „ 8 
väume, 1 2 Pr. Nilcheimer, 2 15 
Geſindebeiten, 3 Kleiderſchränke, mehrere Bettitellen, Tasche 
Stühle, ae Spiegel, 1 Wanduhr ſowie ſämmtlich 
Haus-, Wirthſchafts⸗ an Ackergeräthe ic. 
Ferrer; 1 Quantum Kuh- und Pferdebeu, 4 Schock Noggenricht 
ſtrob u. 1 Quantum Haf r., Aurmur- und Gtreultroh. 
Zremdes Bieh darf sum Mitverhauf eingebracht werden. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern be⸗ 
der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. (301t 


Klau, 


Kuctio nate und lerichtl. SER, Mobiliartagater, 
Danıis, Frauengafis 18. 


Conturs⸗Auction Heumarkt, Hotel Stern. 


Sonnabend, den 24. März d. J., Vormittags 11 u 2 
werde ich im Auftrage des Concursverwalters Herrn Adolf 
bon hier, für Rechnung der Kaagen'ſchen Concursmaſſe 


1 Pferd (Rappwallach), 4 Jahre alt, 


Druch und Derlag von 9. L. Alexander in Danzie. 


Land -Leber wurst, 


in vorzüglicher Qualität, gan; friſch, 


Zeinfte Trüfel- um Sardellen-Leberwurft, 
prächtigen Näucher lachs, 


ſom ie 


rund und geſpalten, 
Kieler Sprotten u. Bücklinge, $ 
2 Her inge u. Malta-Kartoffeln, \ 


Aach 


5 Danzigu. Vororte 

pro 1900. 

Preis 6 Hark. 
Zu haben in der 


Expedition der 
Danziger IRRE, 

Jopengaſſe Nr. 14 
ecke Portechaiſengaſſe. 


5  ® 


Je linger 
je lieber 


ger. Aal, 


ſelten ſchönes Gänje-Pökeifleifch, 


Poularden, Puten und Haſelhühner 


nd ſämmtliche der Saiſon entſprechende Delieateſſen 
nur ausgeſucht befter > empfiehlt zu recht billigen 
Preiſen 


Alfred Post, 


Langg afle Nr 45 
— Maßhauſchegafſe. 


as 
Adler-Räder 

lter 1899 

die Anm -Meisterschntt in England 
über !/ und 1 Mei 

in Deutichland über 1 * 25 Alm. 
Berte.: Herm. Kling, Langenmarkt 20. 
Jahrſchule Velodrom Gtrauhgafie. (2679 


Gustav Müller 
Shuhmadermir. 
1. Daum 16. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Schuhwaaren für die Frühjahrs ⸗Saiſon 


von nux guten Lederſorten, wie Pariſer und deutſch e 
Satin-Blace, Lack, däniſch und deutſch Kalbleder, Box Calf 
8 faſt unzerreißbar und gut ausſehend, leicht und a 
m Tragen). Für guten Sitz und chice Arbeit leiſte Garantie, 
— beweiſen es die Gut- und Dankſchreiden, welche auf Wunſch 
Jedem im Original vorgelegt werden. 
NB. ed empfehle mein Laser jelbitaefertigter Schuh- 
waaren = billigen zen Alte Beſtände werden — 860 
gilliger als früher verk 


Dai einzige Sie um ud pre Sthnellohlere, 


8 Nr. 


bevorzugen uns. Damen 
die Vorwerk’schen Fa- 
3 weil dieselben 
elegant u, von vorn 
licher Qualität sind: 


Vorwerks Velour- 
Schutzborde gest, 
f für Haus- 
And Strassenkleider. 


Vorwerke Mohair- 


Borde gestempelt 
‚Vorwerk Primissima“ 
für Promenaden- und 
Gesellsohaitskleider, 


Vorwerks Velutina 
reich mit re 
Stoss augestattet, für 
elegante Toiletten, 


Jedes de 
führtaioneöguaiitäten: 


Danziger Jalouſie-Fabrik 
— Th. Prokowski, Danzig, Breitgaffe 62, 
Sonnen⸗Jalouſien. Noll⸗Jalouſten. 
Nollſchutzwände. Holz⸗Ronlegux. 
Klappläden. Tugtslicht⸗Reflektoren. 
Reparaturen und Umänderungen. 
Drahtzäunt. Schmiederiierne Zäune. 


Stabgittet. I Stalleinrihtungen. 
Alle Arten Eiſenkonſtruktionen. 
Nan verlange gefällig Proſpekte oder perſönliche Nüchſprache. 


Stollwerck* 
Brust- 
Bonbons 


seit über 50 Jahren erprobt zur Linderung 


Damen⸗ und Kinderhüte jeder Art, 


Vertreter: (160 


3 iftbietend le ich baare 1 er verſteigern. Enke, Brenn.-Inſp. Dandsb 8 
bi ; 1 der Dediheins rührt das Pferd aus bem von Ott lie Borrmann, Di. le Modell-Hüte 
Faria e Lande Marienwerder — Ddeckſtation Oneiau — CCC empfiehlt in größter Auswahl 
er und ſoll von edler Naſſe ſtammen. (3617 


Adolph Hoffmann, 


rohe Mollweb 
Jedern Da a ee und gefärbt, (3656 


„S@dverpadtung. 


Auf dem Anfiedelungsgute A 
— p it ie 28 115 “Bis ho) 


Husten u. Heiserkeit. . cke. SA 


Burgſtraße 1415, 


empfiehlt ſein j von uk 
ſchen und engliſch 


NE Eteintohlen 


Janke, Gerichtsvollzieher. 


— . — — 


Berfleigerung eines Concurslagers. 


In der 8 Milhelm Bienghe’ihen Concursſache Joll 
* auf 7429.17 Nh. geſchähte Waarenlager, bestehend aus 
Böchern, einer HR Duftkalien, Photographien, Papier 
und Schreib materialien, ſowie die geſammte Cadeneinrichtung im 
Ganzen vorbehaltlich der Genehmigung des Stäubigerausichuffes 


Ueber die Grmetierung des 
Danziger 


„ ‚Sororiverkehrs 


vas echte 


0.17. Buch M 


Butter 


von heute an im Preiſe 


meiſidietend verkauft verden, wozu ich einen Termin auf her abgeſetzt. Geh in allen Sortirungen. ril 
Dienstag den 3. April er. Dorm. 11 Uhr Ji eimniß aueh eheimniffe, Telephon Nr. 233. 1906 Yarfentlic meiftbietend ver- 
im Beihäftsioket des 5 Braudenzerfir. 30 hr, Kochbutter serienden mir, on ange Jer Some, den 4. Min, —.— Hehtand, dees 


a Pfunt 25 und 90 Pf., orrath noch reicht, Matt 7 Mu. Abends 8 Uhr, im Bildungsver-|? 


Werder Tafelbutter 50 B. für nur 


a Diund 1 Nu., Mark 


Gentrifugen- en 
le ss 8 en 


des Betrages an Jedermann. 
& Pfund 1,05 Mh., Stück und Segen, Heilung aller 


anberaumt habe. Die Tage kann auf meinem Büreau eingeſehen 
und das ——.— am Zerminstage von 9 Uhr Dormittags Be 


tigt werd 
ele, den 12. Mär; 1900. 


Der Concursverwalter. 


Kechtsanmalt Knorr. 


Erſtes Geſinde⸗Comtoir 


einshaufe, Hinter saſfe 16, in einer termin findet 


öffentlichen Derſammlung, [AM Mittwoch, d. 28. Min 


Aureol- e 
veranitaltei vom D Woh- mitte 36 1 Up 
| 3 — im 57 Wilster u. f iu Pr. Star- 


Haarfarbe 


von Dr. Erust Erd- 
mann. im Dermatolo- 
gischen Verein ist „Au- 
reol” als das einzi 
zweckmässige un 
unschädliche Haar- 


einleitenden Do trage, verhandell ard ſtatt. 
Der ſishal. Gutsverwalter. 


Ich empfehle in 5 Kilo-Dacheten 


und Beſchluß gefaßt werden. Um 
jahlreichen Beſuch bittet 5 


der Dorſtand des 


Krankbeiten der Menſchen und meine 
r ::. . I" nn en CO 
Pauline Usswaldt. 1. Daum 15 cen lumen und Drogenhand, ( ——. Wurstwaaren 
Gegründet 1879 8 Butter Garantie: Zurücknahme. bee ee als: Cervelat-, Salami, Zungen, 
Empfehle von gleich und April Hotel- wehen Kinder- a me PR Mh. (608 Wir warn n vor dem unechten Kgl. Hofiäferanten, Poſtk arten wurft, „Ceber-, un 8 bes bälle 
ärtnerin, Stützen, Ladenmädchen, Büffetmädchen für Bahnhöfe- 5 verlandt wird. Berlin, Markgrafenetr. 29. Dreien Carl Adami, 


eftaurants und Badeörter, Cadenmädcen, tüchtige Dienſtmädchen 
vom Lande, für Dansig u, außerhalb, auch ein ge gema' dte Geſchäfte, 
führer, Büffetiers mit Caution bis 1000 „U, Bierjapfer, Haus- 
diener, Auiiher, Porters, Hausknechte, die mit Pferden umzugehen 
verliehen, für Stadt und Land, auch Laufburſchen. 
5” Bom April befindet ſich mein Comtoir Heil, Beiftsaffe 106, 


N neben dem Beiellihaftshaufe, 


Stellenvermittelungs-Bureau 


von Frau Marie Sallmann, 
Berlin, LCindenftrake Nr. 9, 
verlangt perfecte wie »infache Köchinnen, 5 
Kindermödchen owte ordentliche Mädchen vom Lande 
r Kucheng dei ind Kür die Waſchaüche, hohe Löhne, zu 
ort und 2. April, 


mit Anſicht 
Hoe nach eingeſandter 
71 ꝛc. in vor- 
Wett er Ausführung 


J. H. Jacobsohn, 


Gustav Henning, 


Altſt. Graben 111 
m meinem Stand in der 
"Markthalle Nr. 88. 


Quittungs bücher, 


mm Quittiren der Hausmiethe 
und 


Singer Suittungsbüger 


Und w = = ber 
Exredition der 
„Danziger Zeitung.“ 


Jen a i. Th. 


— 
Der finſtaltstögling Jacob 
1 iſt heute mit meinem 
Milchfuhrwerk verſchwunden. 
Derſelde iſt zulent auf der 


Derlagsbuchhandlung 


Gebhardt,. 


Berlin NO., Weberſtraße 12 


Feinsoda 


Geſangbücher Dun Breton Sr f den . 


(Patentsoda) 


it beſſer und ergiebiger 
als Gobe in Stücken 
in denmeitien Col- 
sial-Waaren-Geihäften. 


Preis yrs 3 Pfd. ON. 


Signalement des 3 
Kaſtenwagen auf Peder 
Nolbſchimmelſtute, links blind, 
— Schwarjbraune 8 Minten 


links lahm. — 
nn 155 


Alter ca. 12 . 
erbittet 
H. Dyck, 
Zusbam, per Orerwick. 
Bet. Danzig. 


Gigene Buchdruckerei 


in * und feinſlen mit elektriſchem Betriebe, 


indänden. (3699 


Militär-Gefangbider 


in großer Auswahl. 


aan. Bereinsbuäbunds. 


Ananas, Kepfel, 


®urk d fri 
I 
Tayler. Breitgafie Ax. K. 


